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Das Klebegeſetz. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 10 November aus Berli nfgeſchrieben: 

Das Ereigniß der Woche iſt die harte Verurtheilung der 
Klebemarken durch den Präſidenten des Reichsverſicherungsamts 
Bödiker. Nach den bisherigen amtlichen Darſtellungen über 
die Durchführung der Alters- und Invaliditätsverſicherung war 
bei der Ausführung des Geſetzes alles auf das Vortrefflichſte 
beftellt bis auf einige Kleinigkeiten, in betreff deren die in das 
Reichsamt des Innern berufene Konferenz gute Rathſchläge 
ertheilen ſollte. Nunmehr iſt auf einmal in dieſer Konferenz 
amtlich zugeſtanden worden, daß Millionen von Verſicherungs⸗ 
pflichtigen ſich dem Markenkleben entziehen. Freilich iſt der 


im einen feharfen Gegenſatz getreten zu dem Re ſchsamt des 
Innern und dem das Verſicherungsweſen vorzugsweiſe be: 
arbeitenden Geh. Rath v. Woedtke. Es hat erſt ſehr ein⸗ 
dringlicher Vorſtellungen von Mitgliedern der Konferenz be⸗ 
durft, ehe das Reichsamt des Innern die ſormulirten Anträge 
Bödikers aus den Akten herausgab zur näheren Klarſtellung 
der aus der erſten Sitzung in die Oeffentlichkeit gedrungenen 
Aeußerungen Bödikers. Seitdem find geſtern und vorgeſtern 
die Darlegungen Bödikers in drei Leitartikeln der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlicht worden. 
0 Bödiker will allerdings nicht gleich den Konſervativen 
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die Gefemm er Steuerzahler en, 
— ſollen nicht mehr durch Markenelnlleben r 
jeden einzelnen Arbeiter auf einer Quittungskarte, ſondern 
durch Einzahlung eines Prozentbelrags vom mi n 
der Arbeits löhre ſeitens des Arbeitgebers entrichtet werden, wie 
es gegenwärtig hinſichtlich der Beiträge für die Unfallverſiche⸗ 
ung der Fall iſt. 
Durch die Loslöſung der Beitragszahlung von der Indi⸗ 
Vdualität des einzelnen Arbeiters wird es aber unmöglich, die 
enten noch irgendwie nach der Dauer des Arbeits verhältniſſes 
und der Höhe der Löhne verſchieden zu berechnen. Die Ein⸗ 
heitsrente höchſtens mit der Unterſcheidung zwiſchen männlichen 
und weiblichen Rentenberechtigten, iſt die nothwendige Folge 
von Bödikers Vorſchlag. Da nun die Induſtriezweige mit 
beſſergelohnten Arbeitern bei der Prozentualbemeſſung von den 
Löhnen mehr bei uſteuern haben als die Arbeitgeber für ein⸗ 
lache Tagelöhner, während doch für alle Arbeiter ſpäter die 
Rente d.ejelbe iſt, fo läuft der Vorſchlag hinaus auf eine 
Subvention insbeſondere der Landwirthſchaft durch die In⸗ 
duſtrie, namentlich auch des platten Landes in den öſtlichen 
Provinzen mit ſeinen niedrigen Löhnen durch die Induſtie im 
Weſten, welche hohe Arbeitslöhne zahlt. ö 
Während ferner jetzt die Altersrente bis 191 M. und die 
Invalidenrente bis 415 M. ſteigen kann, würde nach Bödikers 
BVorſchlägen zunächſt nur eine Rente von 144 M. für männ⸗ 
lliche und 108 M. für weibliche Arbeiter herauskommen. Das 
Beträge, welche kaum noch über die Almoſen der Armen⸗ 
verwaltung hin aus reichen. \ 
mittl über dichten kommt nun aber auch das Beweis⸗ 
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Arbeitsbücher, ſoll Anſpruch erhalten auf höhere Renten⸗ 
beträge. Damit wird an eine formale Vorausſetzung, deren 
Erfüllung nach der Verſchiedenartigkeit der obwaltenden Ver ⸗ 
hältniſſe dem Einzelnen leichter oder ſchwerer fällt, ein höherer 
entenbetrag geknüpft, ganz unabhängig von den Lebens⸗ 

verhältniſſen und frühern Lohnverhältniſſen des Einzelnen. 
Mit der Einführung eines ſolchen Arbeitsbuches aber 
lehrt ein Theil der Schwierigkeiten wieder, die man mit den 
Auittungs karten beſeitigen wollte. Auch hat man im Reiche, 
N RL feiner Zeit der nur auf Jahres dauer berechneten Quittungs⸗ 
fe vor dem Quittungsbuch den Vorzug gegeben, weil man 
nicht dieſe Arbeiterverſorgung verquicken wollte mit Krontrol⸗ 
Die Sehnen der Efnzlehung der Beiträge 

e Schwierigkeiten der nziehun 
jeden mit der Abſchaffung der Klebemarken auch nur ver⸗ 
Velden, nicht aber gelöſt. Die Unfallverſicherung mit der 
dur tags erhebung nach Lohnliſten erſtreckt ſich in der Induſtrie 
Masch Arbeitgeber mit mehr als zehn Arbeitern oder mit 
nach dinenbetrieb. Bei den Landwirthen werden die Beiträge 
dehn 
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Dienſtag, 12. November. 


eſcheitert. Gerade hier ſind auch die Veränderungen in der 

eſchäftigung von Arbeitern am erheblichſten. Für Dienſt⸗ 
herrſchaften gilt Aehnliches. Herr Bödiker will freilich für die 
kleinen Arbeitgeber durch Einreichung von Lohnliſten die 
Schätzung der Löhne an Stelle der Deklaration ſetzen. Damit 
würden aber die Schwierigkeiten der Erhebung geringer Bei⸗ 
träge und der Kontrole über die Höhe der Beitragspflicht 
noch nicht gehoben. Seiner Zeit hat man in der preußiſchen 
Steuergeſetzgebung die niedrigſten Sätze beſeitigt gerade wegen 
der Schwierigkeit der Erhebung, obgleich man ſich hier für 
N und Dienſtboten auch an die Arbeitgeber hätte halten 
önnen. 

Präſident Bödiker, und das iſt der Grundirrthum ſeiner 
Vorſchläge, will an Symptomen kuriren, während die 
äden tiefer liegen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
entziehen ſich zu Millionen der Klebepflicht, weil ſie überein⸗ 
ſtimmend auf dieſes ganze Syſtem der Alters⸗ und Inva⸗ 
liditätsverſicherung keinen Werth legen. Eben darum 
wird auch jede Mühe, welche das Klebeſyſtem mit ſich bringt, 
ſo ſchwer empfunden. Dieſes ganze Syſtem der Verſicherung 
paßt eben nicht für Handlungsgehilfen, Handwerksgeſellen und 
Dienſtboten, insbeſondere nicht für weibliche Dienſtboten, weil 
in der Mehrzahl der Fälle das Arbeitsverhältniß für die 
letzteren durch Verheirathung, für die erſtgenannten Klaſſen 
durch Selbſtändigmachung gelöſt wird, hier alſo die Renten⸗ 
verſorgung für Alter und Invalidität nicht am Platze iſt. 

Die Vorſchläge Bödikers wären eher zu erwägen, wenn 
vorab, wie dies feiner Zeit im Reichstag von der Centrums⸗ 
partei beantragt wurde, die Alters- und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung auf diejenigen Kreiſe der Bevölkerung beſchränkt würde, 
welche gegenwärtig der Unfallverficherung unterliegen, alſo mit 
Ausſchluß des Handwerks, der Dienſtboten und der Hand 
lungsgehilfen. 


Deutſchlan d. 

§ Poſen, 11. Nov. Von Herrn Landrath v. Roöll⸗ 
Pleſchen erhalten wir folgende Zuſchrift: g 

Geehrte Redaktion. Ihre Notiz über die Uebernahme der 
Chefredaktion der „Kreuzzeltung“ durch mich iſt unzutreffend. Ich 
bin weder ſeit dem Sommer in Berlin geweſen, noch haben Unter⸗ 
handlungen wegen dieſer Stellung mit mir ſtattgefunden. Richtig 
und mir bekannt tft nur, daß einige hervor- 
ragende und mir freundlichgeſinnte Konſervative 
meine Berufung auf dleſen Poſten wünſchen. Die 
von Ihnen erwähnte Ade bwin Correſpondenz“ iſt die noch 
heute exlſtirende „Deulſche volkswirthſchaftliche Correſpondenz“, das 
frühere Organ der Schutzzollpartei, die ich 1876 begründet und 
von 1876-82 geleitet habe. Meine Mitarbeiterſchaft an der 
„Kreuzzeitung“ beſchränkt ſich ſchon ſeit längerem auf die Leit⸗ 
Gedlchte an den Selen fer des Kalſers und der Kalſerin, die 
ich ſeit Jahren regelmäßig für das Blatt ſchreibe, jedoch auch ſtets 
mit vollem Namen unterzeichnet habe. 
Hochachtungsvoll 115 ergebenſt 


v. Rosll. 

Unſere Meldung wird alſo durch dieſe Zuſchrift in der 
Hauptſache beſtätigt, denn Herr v. Reöll iſt danach thatſächlich 
als Chefredakteur der „Kreuzzeitung“ in Ausſicht genommen. 
Uebrigens hat die „Kreuzzeilung“ felbſt die Nachricht nicht 
dementirt; auf eine Anfrage der „Deutſchen Warte“, bezgl. der 
Richtigkeit unſcrer Meldung hat die Redaktion der „Kreuz ⸗ 
eitung“ vielmehr erklärt, zu einer Beantwortung der Anfrage 


nicht autoriſirt zu fein. 
Berlin, 10. Nov. [Chriſtlichſoziale 


„de den Rentenbewerbern genügt. Wer und Sozialchriſtliche.] Zu den Chriſtlichſozialen 
weiter zurück ein Arbeitsverhältniß nachweiſen kann durch ſollen wir jetzt auch noch eine neue Partei hinzubekommen, 


nämlich die Sozialchriſtlichen. Der Begründer dieſer Partei 
wird oder vlelmehr will Herr Theodor von Wächter werden, 
der vor einiger Zeit als Spezimen eines chriſtlichgläubigen 
Sozialdemokraten häufiger genannt wurde. Ob jedoch ſein 
Wille allein ausreichen wird, ein neues ſozialiſtiſches Konven: 
tikelchen zu Stande zu bringen, erſcheint fraglich. Theodor 
von Wächter ladet zu einer Verſammlung „alle Hungernden 
und Frierenden, alle mit leiblicher, geiftiger und fittlicher Noth 
Kämpfenden“ ein, und außer den „ernſten Chriſten jeder Kon⸗ 
feſſion“ ſollen auch die Sozialdemokraten bel dieſer „rein 
religiöſen Vereinigung“ willkommen ſein, die weder mit der 
politiſch⸗wirthſchaftlichen Gruppe der Chriſtlichſozialen noch 
vollends mit der Stöckerei etwas zu ſchaffen habe. Die 
Berliner Studentenſchaft wird ganz beſonders eingeladen. In 
dieſer Verſammlung ſoll unentgeltlicher Ausſchauk von Kaffee 
und Gebäck an alle Theilnehmer ſtattfinden. Es geht uns 
natürlich nichts an, wer das bezahlt, aber mit Herrn von 
Wächter ſchelnt es feine beſondere Bewandtniß zu haben. Er 
ſelbſt hat vor nicht langer Zeit in einer Flugſchriſt reumüthig 


Maßgabe der Grundſteuer umgelegt. 2 6 iſt die Aus, Folgendes geſchrieben: „Schwere innere ſittliche Kämpfe, in 
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mich!) veranlaſſen mich, von der öffentlichen politiſchen 
Thätigkeit mich vorerſt zurückzuziehen“. Der „Vorwärts“ 
findet es überraſchend, daß Herr von Wächter trotz 
gewiſſer Vorkommniſſe, die „bis auf weiteres“ 
unerörtert bleiben ſollen, ſchon wieder den Muth zum öffent⸗ 
lichen Auftreten gefunden hat. Hiernach wird der Unternehmer 
der neuen Parteibildung wohl äußerſt vorſichtig auftreten 
müſſen und namentlich gegen die Sozialdemokratie durchaus 
Nichts ſagen dürfen, denn ſonſt geräther ganz unweigerlich in 
die bekannte n Enthüllungsmaſchine. Außer⸗ 
ordentlich neugierig darf man ſein, wie ſich Pfarrer Naumann 
und die Seinigen zu der Wächterſchen Konkurrenz ſtellen 
werden. Der ungemein ſanguiniſche und ſchler unerlaubt ver⸗ 
trauensvolle Frankfurter Kämpe hat ſeinerzeit (wenn wir nicht 
irren in der „Hilfe“) ziemlich beträchtliche Sympathien für 
Herrn v. Wächter bekundet, aber damals brauchte er ihn auch 
noch nicht als Konkurrenten auf dem engeren Gebiete des 
chriſtlich 3 e anzuſehen. Pfarrer Nau⸗ 
mann thut im Uebrigen alles Mögliche, um zu beweiſen, wie 
nahe ihm die Sozialdemokratie ans Herz geht. Er läßt in 
der „Hilfe“ jetzt die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine heftig 
angreifen. Profeſſor Baumgarten, der auf dem Naumannſchen 
Standpunkt ſteht, nennt dieſe Gewerkvereine „das Bild eines 
ſchwung⸗ und ideenloſen Philiſterthums, einer ſelbſtgeſälligen, 
kurzſichtigen, kleinkreiſigen Bourgeotsauffafjung, der niemals 
die deutſche Arbeiterbewegung anheimfallen wird.“ Mit anderen 
Worten: Die echten Chriſtlichſozialen ſchwärmen für die ſozial⸗ 
demokratiſche Gewerkſchaftsbewegung und donnern jede Gegen⸗ 
bewegung derartig nieder, daß es die ſozialdemokratiſchen Blätter 
auch nicht beſſer machen könnten. 

L. C. Zu den Zeitungsmitthellungen in Sachen der 
Militär⸗Strafprozeßordnung wird der „Nat. 
Ztg.“ geſchrieben: 

„Nehmen wir einmal an, das Staatsminiſterlum babe ſich mit 
mehr oder weniger großer Stimmenmehrheit zu Gunſten eines 
oder des anderen Prinzips (border genannt find: „Mündlichkeit 
des Verfahrens, Einlegung von Rechtömltteln, Schaffung ſtändiger 
Gerichtsböfe und Anderes“) ausgeſprochen, was können da, fo 
lange die Entſcheidung des Kaiſers ausſtehf, die Indiskretlonen 
bezwecken, die den Anſtoß zu der gegenwärtigen Behandlung dieſer 
Fragen in der Tagespreſſe gegeben haben? Sollten ſie von 
Stellen ausgehen, welche die neue Militärſtrafprozeßordnung nicht 
zu Stande kommen laſſen möchten? Soll das nicht angenommen 
werden, ſo wäre es wünſchenswerth, daß man nicht voreilig Dinge 
in die Oeffentlichkeit brächte, zu denen erſt dann Stellung genom⸗ 
men werden kann, wenn ſie völlig ausgereift find. Andernfalls 
liegt die Gefahr vor, daß die Sache, die ſich in gutem Fluß be⸗ 
findet, unnöthig aufgehalten und verwirrt wird.“ 

unächſt iſt zu bemerken, daß die Mittheilungen der 
„Münch. N. Nachr.“ und des „Hann. Cour.“ von den prin⸗ 
zipiellen Fragen nur diejenige der Oeffentlichkeit des 
Verfahrens berührt haben, d. h. gerade die, von der in der 
Zuſchrift an die „Nat.⸗Ztg.“ auffallender Weiſe garnicht die 
Rede iſt, während dieſelbe dem Inhalt nach zu beſtätigen 
ſcheint, daß die allerdings beſchränkte Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens im Staats miniſterium „mit mehr oder weniger großer 
Stimmenmehrheit“ befürwortet worden iſt. Die Vermuthung, 
daß dieſe „Indiskretionen“ in die beiden nationalliberalen Zei⸗ 
tungen lancirt worden ſeien, um das Zuſtandekommen der 
Reform zu verhindern, iſt fürs Erſte unverſtändlich. Die Ent⸗ 
ſchließungen des Kaiſers in dieſer Sache können doch nicht 
durch wahre oder auch falſche Nachrichten in der Tages⸗ 
preſſe, ſondern lediglich durch ſachliche Erwägungen beeinflußt 
werden. 

— Ein Berliner Blatt beſtätigt, daß die Einbringung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes in der Beborfiehechen 
ag: ala zu erwarten fei: der Miniſter hoffe „mit den 
vom Finanzminiſter bewilligten 2½¼ Millionen unter Fixirung 
des Grundgehaltes etwa auf 800 Mark und — der 
Alterszulagen die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer namhaft zu 
verbeſſern, ohne doch den ohnehin ſchon ſchwer belaſteten länd⸗ 
lichen Gemeinden neue Verpflichtungen aufzuerlegen.“ — 800 
Mark — das ift wahrhaftig keine glänzende Bezahlung. — 
Uebrigens ſei hierbei bemerkt, daß es in en 40 935 Land⸗ 
lehrerſtellen giebt, wovon 28 665 mit Landdotation im Betrage 
von 75 714 Hektar ausgeſtattet waren. Von den vorhandenen 
20 872 ſtädtiſchen Lehrerſtellen hatten immerhin noch 2019 
Lehrer eine Landdotation. N 

— Ahlwardt, der nach Wien gegangen war, um 
an den Ovationen für den neugewählten Bürgermeiſter Dr. 
Lueger e e hat bei den dortigen Antifemiten nicht 
den erwarteten dlichen Empfang gefunden. Nur Abg. 
Schneider und Gregorig kamen mit ihm in Berührung und 
begleiteten ihn in zwei Verſammlungen, in denen er redete. 
Die übrigen antiſemitiſchen Führer, darunter Lueger, 
Prinz Liechtenſtein und Pattai mieden ihn 
und ſollen ſogar erklärt haben, ſie würden dem Lueger⸗Bankett 
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fernbleiben, wern Ahlwardt anweſend wäre. So blieb Ahlwardt 
nichts übrig, als Wien den Rücken zu kehren. — 


— Das gegen den Herausgeber der „Preuß. 
Jahrbücher“, Prof. Dr. H. Delbrück eingeleitete 
Strafverfahren wegen Beleidigung durch die Preſſe entbehrt, 
wie das Organ des Bundes der Landwirthe von zuſtändiger 
Seite erfährt, „jedweden politiſchen Beigeſchmacks“. Das Ver⸗ 
fahren, welches bekanntlich auf Grund eines im Oktoberheft 
enthaltenen Artikels eingeleitet worden iſt, habe lediglich „die 
Verfolgung einer in der Form jenes Artikels gefundenen Be⸗ 
leidigung der Polizei und ihrer Organe zum 
Gegenſtand.“ — Dieſe ſophiſtiſche Auslegung ſcheint zu be⸗ 
weiſen, daß das Auſſehen, welches die Einleitung dieſes Ver⸗ 
fahrens hervorruft, den Klägern unbequem iſt. Ein Straf⸗ 
verfahren, welches ſich gegen die „Form“ eines politiſchen 
en richtet, iſt doch unter allen Umſtänden ein „poli⸗ 
liſches“. 

— Wegen Beleldlaung des Gendarmen Munter 
wöde in Dortmund der ſozialdemokratiſche Abg. Lütgenau zu 
SO M. Geldſtrafe verurtheilt. Die Beleidigung wurde in 
inem Artikel der von Lütgenau redigirten „Arbelterzeltung“ gefunden. 

— Ein ſozialiniſch angehauchter Jeſuit ſcheint der 
in klerikalen Kreiſen ob ſeiner Gelehrſamkeit hochgeſchätzte 
Pater Heinrich Peſch zu ſein, der im letzten Heft der 
„Stimmen aus Maria Laach“ einen Aufſatz über das Thema 
„Freiwirthſcheft oder Wirthſchafts ordnung“ veröffentlicht. Am 
Schluß des Artikels verſteigt ſich der fromme Verfaſſer zu 
folgender Leiſtung: „Mit Abſcheu wendet man ſich von den 
Tyrar nen des Heidenthums, die Tauſende von Menſchen zu 
eigener Bereicherung oder Beluſtigung dem Tode weihten. Aber 
wenn heute die zahlloſen Arbeiter, Arbeiterfrauen und Kinder, 
die dem liberalen Wirthſchaftsſyſtem in qualvollem Leiden zum 
Opfer fielen, aus ihren Gräbern hervorgehen und ſich zur 
großen Heerſchau verſammeln könnten, fo würde die Welt mit 
Entsetzen und Grauen erkennen, was für ein Geſelle der von 
freimaureriſchen Humanitätsphraſen triefende Liberalismus iſt.“ 
— Gthören Stumm und Krupp und wie die Induftriebarone 
elle heißen, etwa zum Liberalismus? Beſſer wie Peſch 
lön en die Liebknecht und Genoſſen die Verhetzung auch nicht 
treiben. 

— Aufreizung zur ſozialdemokratiſchen 
Agitatton im Heer. Ein ſozialdemokratiſcher Arbeiter hatte 
bei Geleger heit einer Feſtlichleit in Berlin diejenigen Gäſte, welche 
dimrächſt zum Militär eintreten wußten, aufgefordert, ſich um ihn 
zu ſchaaren. Alsdann hatte er in angetrunkenem Zuſtande biejelben 
aufgefordert, der ſozialdemokratiſchen Fahne auch deim Militär treu 
zu bleiben und auch dort die ſoztoldemokratiſchen Ideen zu ber: 
breiten. Das Reichsgericht bat unter Aufhebung der frei- 
Iprechenden Erxkenntniſſe der Berliner Richter angenommen, daß 
dieſe Aufreizung ſich darſtellt als eine öffentliche Aufforderung an 
Perſonen des Soldatenſtandetz, dem Befehle des Oberen nicht Ge: 
borfom zu leiſten. Als Befehl des Oberen in Dienſtſachen wird in 
die em Falle der Korpsbeſehl angeſehen, welcher ſich gegen bie 
ſozialdemokratiſche Agitation im Heere richtet. Darauf, ob der Br: 
tırftende dieſe Befehle gekannt bar, kommt es nicht an Es genüge, 
wenn der Angeklagte ſich die Exlſtenz einſchlagender Befehle ver- 
decnwärtige und unter Vorausſetzung einer derartigen Möglichkeit 
zur Ungebühr gegen dleſe Befehle auffordere. Rekruten, welche 
nach ihrer Aus hebung in die Heimoth beurlaubt werden, gehören 
an 155 ihrer Einſtellung zu den Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
andes. 

* Brake, 8. Nov. Das hleſige Seeamt fällte in der Ver⸗ 
bendlurg wegen den Kapitän Bleß, deſſen Schiff „Bertha“ 
Mitte Junt a. c., von Gugyequil kommend, unweit vom Feuer 
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Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 10. November. 
„Der Militärſtaat“, Schwonk in 4 Aufzügen von G. v. Moſer 
und Th v. Trotha. 


Der Titel der neueſten Kompagnie Arbeit von Moſer und 
Trotha, des hundertſten Schwankes, der mit dem Namen des 
Lieutenants a D. und Bühnenſchriftſtellers Moſer unterzeichnet 
iſt, läßt zwei Deutungen zu, zwiſchen denen auch der Inhalt 
dis Schwankes die Wahl läßt. Entweder ſoll es nämlich der 
Militär ſtaat Preußen oder der Militärſtaat Preußens fein; 
d. h. entweder wollen uns die Verſaſſer eine Illuſtration dazu 
liefern, daß wir in einem Militärſtaat leben, daß alſo unfere 
geſammten Verhältniſſe auf die Anforderungen des militäriſchen 
Dienſtes zugeſchnitten ſind, und daß derſelbe tief in das Leben 
des Volkes (und in den Geldbeutel) eingreift, natürlich nur, 
um überall die ſchönſten erzieheriſchen Wirkungen hervorzurufen, 
oder es ſoll uns gezeigt werden, wie das Militär einen Staat 
für ſich bildet, in dem andere Anſichten, andere Sitten, andere 
Geſetze gelten. Welche dieſer beiden Auffaſſungen die richtige 
iſt, oder vielmehr, an welche die Autoren gedacht haben, dar. 
über wollen wir nicht weiter grübeln, überhaupt muß 
man ſich ein derartiges unnützes Treiben bei dieſem Schwank 
vollkommen abgewöhnen. An der Strippe gezogen, treten 
Figuren ſo wie ſie gerade nöthig ſind, auf, treten mit 
und ohne Begründung wleder ab, und das Ganze iſt ein 
Wirrwarr einzelner mehr oder minder luſtiger Szenen. Im 
dritten Aufzug, der dem Stück den Namen giebt, und um 
deswillen es geſchrieben iſt, ſehen wir die uns aus den beiden 
vorhergehenden Akten bekannten Verhältniſſe dreier Leute auf den 
Kopf geſtellt durch eine Reſerveübung, zu welcher drei eingezogen find. 
Die ne Reſerviſten find ein Fabrikbeſitzer, ſein Direktor 
und der Diener einer befreundeten Familie; von dieſen iſt der 
Jabrikant als einfacher Füſilier, der Diener als Unteroffizier 
und der Direktor als Lieutenant eingezogen. Die in der That 
ganz humoriſtiſchen Szenen dieſes Aktes, die ſich aus dem 
Umſtande ergeben (wie fonderbar doch manchmal der Zufall 
jpielt), daß dieſe drei Leute zu einer Feldwache gehören, find 
die wirkſamſten des ganzen Werkes; der gute Einfluß der 
militäriſchen Zucht und die Straſpredigt eines ſehr vorlauten, 
helrathsluſtigen Backfiſches laſſen in dem Fabrikdirektor eine 
Wandlung vorgehen, die ihn aus einem Gigerl zum vernünftigen 
Menſchen macht und zwei Verlobungen ermöglicht. Wenn wir 


Santa Clara wrack wurde, einen Spru 5. der zugleich Befremden 
über das Verhalten des Deutſchen Konſuls in 
Guaycquil ausdrückte, der ſich ſeiner Reich zangehörlgen nicht ge⸗ 
nügend e habe. Während nämlich der Kapitän um 
Hilfe nach Guayaquil gefahren war und, mittellos wie er leider 
war, erſt ſpät wieder zurückfahren konnte, hatte die Mannſchaft das 
Schiff verlaſſen müſſen. Ihr Steuermann wandte ſich telegraphiſch 
von Puma aus an den deutſchen Konſul, der es aber für ange⸗ 
bracht bielt, den verlangten Rath, was zu thun ſel, nicht zu erthei- 
len, er antwortete überhaupt nicht. Das Seeamt 9 75 übrigens 
dem Kapitän nicht fein Patent, weil es fein Verſehen, durch welches 
das Schiff an Grund gerteth nicht für ſchwerwiegend genug hielt, 
um gleich die ſchwerſte Strafe zu verhängen. 


Belgien. 


* Brüſſel, 8. Nov. In Charleroi war in dieſen Tagen der 
Landeskongreß der belgtiſchen Bergarbeiter 
verſammelt. Die ſozkaldemokratiſchen Abgeordneten von Charleroi, 
von denen Cavrot den Vorſitz führte, waren ſämmtlich anweſend, 
außerdem die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Hector Denis, Ans 
ſeele, Marville, Brenez, Leonard und Alfred Defuiſſeaux. Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Lage der Schlepper. Lom⸗ 
brard⸗Chalexot verlangt für ſie denſelben Lohn wie für die übrigen 
Arbetter. Man müſſe darauf bedacht ſein, ſie zu guten Soztallſten 
zu machen, damit fte nicht wle bislang im Falle eines Ausſtandes 
die Arbeit der Hauer verrichteten. Degrare-Borinage theilt mit, 
daß in den Gruben des Borlnage junge Mädchen die Arbeit des 
Wagenladens übernommen hätten. Caprot erklärt: Im Centrum 
atbt es keine Frauen mehr in den Gruben. Wir haben im oberſten 
Arbeitsrath das allgemeine Verbot der Frauenarbeit ſowohl über 
wie unter Tag gefordert. Aber die Väter ſelbſt, bis zu 80 an der 
geh in einer einzigen Gemeinde, haben darum gebeten, ihre 

öchter in den Gruben weiter arbeiten zu laſſen. Was die 
Schlepper betrifft, fo iſt ihre Arbelt mühevoller als die der Hauer, 
aber es geht nicht an, den jungen Leuten von 16 bis 17 Jahren 
denſelben Lohn zu bewilligen wie einem aus gelernten Bergarbeiter. 
Alfred Defuiſſeaux kennt ein franzöſiſches Syſtem, das allen 
Bergarbeitern den gleichen Lohn gibt, aber nur anwendbar fit, 
wenn die Gruben den Arbeitern oder dem Staate gehören. 
Der Antrag, einen einheitlichen Lohn für Schlepper und Hauer 
zu fordern, wird abgelehnt und beſchloſſen, daß die ſozlaliſtiſchen 
Abgeordneten in der Kammer einen Geſetzentwurf einbringen ſollen 
der die Arbeit unter Tage und insbelondere die der Schlepper auf 
höchſtens 10 Stunden feſtſetzt. Am Nachmittag bertetb der Kon⸗ 
areß die Lohnfrage. Hector Denis, Profeſſor für Nationalökonomie 
an der Freien Univerjität Brüſſel, legt dem Kongreß einen Ent⸗ 
wurf zur Löſang biefer Frage vor; der Entwurf fol den Bera⸗ 
arbeiter⸗Syndikaten zur Vorprüfung überwieſen und alsdann auf 
dem nächſten Kongreſſe bexarhen werden. Zur Erlangung einer 
allgemeinen en ben bat, wie der Vorſitzende alsdann be⸗ 
richtet, der Ausſchuß des Landesbundes der Bergarbeiter eine 
Unterſuchung über die Lage der belgiſchen Kohleninduſtrie ange⸗ 
fielt. Der Bericht ſtellt eine 8 auf dem Kohlenmarkte 
feſt und bezeichnet als Mittel, um auch die Arbeiter hiervon Nutzen 
ziehen zu laſſen: 1. Vermeldung der Uebererzeugung, um das 
Sinken der Preiſe zu hindern. In 1894 find 1 123 982 Tonnen 
mehr erzeugt als 1893. Das darf ſich nicht wiederholen. 2. Ver⸗ 
meidung jedes Theilausſtandes der Bergarbeiter, die bei dem be⸗ 
ainnenden Wlederaufſchwunge der Induſtrie die Beſtellungen dem 
Auslande zuführen würde. Wenn jedoch die Unnachgtebigkeit der 
Arbeitgeber einen Ausſtand unumgänglich nothwendig macht, fo 
ſoll dieſer nur als allgemeiner Ausſtand von einem neuen Kon⸗ 
greſſe beſchloſſen werden. Zum Schluß ber Erörterungen ſtellt der 
Vorſitzende nochmals feſt, daß augenblicklich von einem Ausſtande 
nicht die Rede ſein könne. 


Rußland und Polen. 


2 Riga, 7. Nov. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die Zahl der Studenten an der Dorpater Univerſität 
iſt in dieſem Semeſter wieder bedeutend geſunken. Während 
die Univerſität im vorigen Semeſter doch noch 1247 Immatri⸗ 
kulirte zählte, bleiben ihr heuer nur 1064. Bel ſolchem 


nun auch über die vielfachen Unwahrſcheinlichkeiten und den 
ganzen, ſehr ſchwachen, von Aeußerlichkeiten bedingten Aufbau 
des Stückes ſchon in Anbetracht deſſen hinweg gehen wollen, 
weil das Ganze eben ein „echter“ Moſer iſt, deſſen ſich immer 
gleichbleibende Schwächen ja genügend bekannt ſind, und eine 
Beſſerung wohl doch nicht mehr zu hoffen iſt, ſo erſcheint uns 
doch die Ungeheuerlichkeit des letzten Aktes zu ſtark, daß ein 
. kaum den Kinderſchuhen entwachſenes Mädchen ohne 
t 

eigentlich kommt, um die Hand einer Anderen zu erbitten, 
notabene ohne daß auch nur das geringſte Zeichen von 
Neigung der Beiden zu einander im Vorhergehenden zu er⸗ 
kennen geweſen wäre. Wenn ſo etwas wirklich paſſirte, ſo 
5 er höchſt traurig, aber glücklicherweiſe iſt es auch un⸗ 
mög 


Hauſe, und zwar ſo, daß auch ein anderes als ein Sonntags⸗ 


publikum zufrieden geweſen wäre. Zu großen künſtleriſchen R 


Leiſtungen giebt das Stück ja durchaus keine Gelegenheit, und 
verſtändigerweiſe verſuchte auch keiner der Mitwirkenden aus 
ſeiner Rolle etwas zu machen, was nicht in ihr lag. Alles, 
was zu verlangen iſt, ein flottes, leichtes Spiel, eine ge⸗ 
ſchickte Inſzenirung, wurde uns geſtern Abend geboten. Wenn 
einzelne der Herren auch gerade keine Paradegriffe „kloppten“, 
ſo lag das wohl daran, daß ſie ſich bemühten, dem Zu⸗ 
ſchauer recht klar zu machen, daß ſich die Truppe im Ma⸗ 
növer befand, denn die Manövergriffe ſind bekanntlich alle 
„ſchlapp“. Frl. Rolf, Herr Mathias und Herr Thal⸗ 
mann wollen wir noch zum Schluß als gewandte Träger 
der Hauptrollen hervorheben, jedoch nochmals betonen, daß 
auch alle übrigen Künſtler vollkommen genügten. An Beifall 
fehlte es nicht. — dt. 


7 Kaiſer Wilhelm II. — König in England. Die „Frankf. 
Zig.“ bringt unter dem Titel „Die engliſche Thronfolgefrage. Ein 
Kuxtoſum“ folgende ſenſationelle Mittheilung: „Aus einer euro» 
pälſchen Haupiſtadt (nicht London) geht uns unter zlemlich gebelm , 
nißvollen Nebenumſtänden ein Schriftftüd zu, von deſſen Inhalt 
wir mit wachſendem Erſtaunen Kenntniß genommen. ir wären 
geneigt geweſen anzunehmen, es handle ſich in dieſer Zuſchrift um 
einen verspäteten oder verfrühten Aprilſcherz, wenn uns nicht Focm 
und Ton der Einſendung überzeugt hätten, daß es dem Eimjender 
bitter ernſt um feine Ausführungen tft. Ueberdies weiß man, daß 
die merkwürdigſten polltiſchen Sekten in» und außerbalb Groß⸗ 
britanniend die merkwürdigſten Ideen mit Hartnäcklakeit vers 
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teres den Heirathsantrag eines Mannes annimmt, der d 


Geſpielt wurde geſtern Abend vor nahezu aus verkauftem O 


—— 


rapiden Rückſchritt wird das Lehrinſtitut vielleicht ſchon 2 
nächften Semeſter nur noch die Hälfte jener Zahl der Stud 
renden aufzuweiſen haben, die es in ſeiner deutſchen Blüthe 
zeit hatte. Dieſen Rückſchritt hat nur die Ruſſifizirung ver 
ſchuldet; aber die baltiſche Wiſſenſchaft erleidet dadurch einen 
enormen durch nichts auszugleichenden Verluſt. Wie die 
Univerſitätsſtatiſtik ausweiſt, ſind aus der medizinifchen Zatultöt 
wiederum drei deutſche Dozenten ausgeſchieden, deren Stelle! 
vier ruſſiſche Profeſſoren eingenommen haben. In der phyſtko“ 
mathematiſchen Fakultät wurden drei neue ruſſiſche Dozentel 
inſtallirt. Als eine beſondere ruſſiſche Einrichtung wurde dal 
Amt eines Jeſpektors der Studirenden kreirt, welchen Poſtel 
ein ruſſiſcher Staatsrath mit einem ebenfalls ſtockruſſiſchen 
Gehilfen inne hat. Die Vorträge der ruſſiſchen Profeſſoren 
find nach dem Urtheil der baltiſchen Studenten und der Fach 
männer nicht viel werth und jedenfalls eilt die Univerfttät mit 
Rieſenſchritten ihrem Untergang entgegen. Die von deutſchel 
Blättern gebrachte ſenſationelle Meldung, daß die Vorzeſungen 
an der Dorpater Univerſität am 13. November geſchloſſel 
werden ſollen, iſt unbegründet. Ungefähr an jenem Tage wir 
die orthodoxe Univerſitätskirche eingeweiht werden und des hal! 
fallen die Vorleſungen dieſes Aktes wegen nur auf einen ode 
ein paar Tage aus. 


Polniſches. 
Poſen, den 11. November. 


8. Dat der Magiſtrat die Vollendung des an der Wall 
ſchei⸗Brücke in Angriff genommenen Baues einer Bedürfulſ⸗ 
anſtalt inbübtren werde, ſteht nach dem „Orebommtt“ außel 
Frage. Der Proteſt gegen dleſen Bau hätte, meint das Blatt, Im 
der Poliz i. als der hierfür maßgebenden Behörde, angebra 
werden müſſen. * 

s Zur Deckung der Unkoſten für den polnischen Privat‘ 
unterricht And nach einem in polniſchen Blättern veröffentlichten 
Bericht des betreffenden Komitees im Jahre 1891 in der Parochle 
Bromberg 537,16 M. geſammelt worden. Dieſer Betrag befinde 
ſich heute noch in der Sparkaſſe, und ſoll nun, da er allen Bm 
hungen des Komitees ungeachtet nicht ſelnem urſprünglichen Zwe 
gemäß Verwendung finden kann, in der Weiſe verbraucht werden 
daß 150 M. dem Teſchener Gymnaſium und der Reſt der Brom’ 
berger Pfarrkirche zwecks Verſchönerung des Hauptaltars übel 
wleſen werden. Wer mit dleſer vom Komitee getroffenen Verfügun 
nicht einverſtanden fet, ſolle binnen 8 Tagen den von ihm geſpen“ 
deten Beitrag abheben. 

A Verkauf von Piglowiee. Aus Schrod g wird uf 
geſchrieben: Die Entgegnung des Herrn Dr. Tuſztelan in Beil 
auf die Vorgänge beim Verkauf von Piglowice tft nicht richt 
Es ſteht aktenmäßig feſt, und es kann es auch niemand von denen, 
die beim Termin anweſend waren, beftreiten, daß Herr Rechts“ 
anwalt Schmidt das Gebot des Herrn Dr. Kuſztelg 
von 287050 Mark um 1 Mark überboten hat. 5 
kann alfo nicht Herr Dr. Kufztelan von ſich ſagen, daß 1 
das Gut für Frau v. M. gekauft, ſondern Käufer war ld 
Rechtsanwalt Schmidt; daß außerdem dieſer Herr nach A 
gabe des Gebots im Einverſtändniß mit Herrn Dr. K. 
Härte, die von letzterem geſtellte Kautton ſolle für Frau v. I 
ſtehen bleiben, wird doch boffentlich Herr Dr. e. nicht beſtreit 
wollen. Im Grunde genommen fit es ja völlig gleichgilttg, 
das Gut für Frau v. M. gekauft hat, do d zwingen dle vice 
holten unrichtigen Darſtellungen von polniſcher Seite zu ei 
Klarlegung des Sachverhalts. 

8. Mit Wezug auf die Bromberger Stadtverordnete 
wahlen giebt der „Dziennitk“ der Ueberzeugung Auadrig 
daß „die dortigen polniſchen Wähler dem vom H.⸗K.⸗T.⸗ Verein! M 
ſpicirten „Bromb. Tagebl.“ bet den Wahlen den entſprechend 
Beſcheid geben und den Gegnern zeigen würden, wie unwahr 1 
Behauptung ſei, daß bisher ſich noch kein Pole in der Bromberg 


fechten und daß das Belſolel der „Jakobiten“, die noch beut 
Rechte des Hauſes Stuart gegen die Uſurpartoren aus der oh 
liſch hannövexiſchen Dynaſtie verfechten, keine vereinzelte Schul, 
iſt. Als bloßes Kurſoſam demnach, das doch möglichen falls elf 
ttefverborgene Strömung anzeigt, von der man nicht weiß, wo 0 
fie kommt und was fie bezweckt, bringen wir das Schriftück 
Nachfolgenden unſern Leſern wortwörtlich zur Kenntniß: 
Die engliſche Thronfolgefrage. 


1 


of’ 


; 
2 


nd 
e 


weil ſte glaubt, daß eine Ve 
mö lich wäre. Sie hat de 5 


des älteſten Kindes der 
liſchen Erbfolgegeſetz 9 


lange binausſchleben möge, in England große Ueberraſchungen 
erwarten.“ 


Stadtvertretung befurden habe und daß beute kein Pal⸗ darin 
Platz nehmen dürfe. Man ſolle ſich polniſcherſeits mit der Brom⸗ 
berger freiſinnigen Partei verſtändigen, deren Repräſentanten in 
der Wählerverſammlung fo energiſch gegen die vom H.⸗K.T.⸗Verein 
inſcenirte Polenhetze Fron gemacht bätten. 

8, Ueber den Verlauf der geftern in Crone a. Br. ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der Wähler von Bromberg 
Land berichtet der „Dztlienntik“ Folgendes: Nachdem dle 
Verſammlung von einem Herrn Kiedrowski eröffnet und das 
Bureau gebildet worden fel, habe der Pfarrer Treder⸗Crone ſi b 
in Namen von Friede und Eintracht gegen die Bildung eines 
beſonderen Komitees für Bromberg Land und für Beibehaltung 
des cegenwärtigen Zuſtandes erklärt. Ein gewiſſer Baaniewzti 
babe ſodann an den Vorſitzenden der Verſammlung, Rechtsanwalt 
Moczylski⸗Bromberg die Frage gerichtet, wann letzterer von dem 
Provinztal⸗Komitee beauftragt worden jet, die eben ſtattfindende 
Verſammlung einzuberufen. Nach einigem Zögern habe Herr M. 
den Monat Januar d. J. als den in Frage geſtellten Zeitpunkt 
bezeichnet. Auf den Vorſchlag des Dr. Szukalski ſoll die Ver 
ſammlung den Antrag des Pfarrers Treder angenommen, als 
Delegirten für Bromberg Land jedoch Dr. Szukalski gewählt 

aben. 

g 8. Dr. Franz Smolka, der einſtige Pröſident des öſter⸗ 
reichiſchen Parlaments feierte dieſer Tage in Lemberg ſeinen 85 
Geburtstag jowie den 50. Jahrestag des einſt über ihn ausgeſpro⸗ 
chenen Todesurtbeils. Dem Jubilar wurden an dieſem Tage aus 
allen Theilen jeiner engeren Heimath Galizien ſowie aus 
enderen polniſchen Landestheilen mancherlet Ehrungen zu theil, 
— jetzt u. A auch im Hiefigen „Dziennik“ feinen Dank 
ausſpricht. 2 

s Dem Pfarrer Leichert Köln iſt „ ittelſt der Verfügung 
des Kölner erzbiſchöflichen Kor ſitortums die Seellorge über die 
Elberfelder Polen übertragen worden. (Wiarus.) 

s Die Thorner Krankenkaſſe, ſchreibt die „Gazeta 
Torufsto”, ſoll den Beſchruß gefaßt Gaben, im Intereſſe der 
polniſchen Kaſſenmitglieder die offiziellen Bekanntmachungen außer 
in deutſchen auch in polniſchen Blättern zu erlaſſen. 
Das an die Megterung zu Marienwerder geſtellte Anſuchen, jenen 
diesbezüglichen Zuſatzpaſſus in dem Kaſſenſtatut zu beſtätigen, ſoll 
jedoch von ſelten dieſer Behörde unter Rückſendung des nicht be 
ſtütigten Statuts mit dem Auftrage abgelehnt worden fein, die 
Sache noch einmal der General⸗Verſammlung der Kaſſe zu unter⸗ 
reiten und die eigenen Unterſchriften derjenigen Kaſſenmitglieder 
einzuholen, welche für Vexöffentlichung der Bekanntmachungen 
in polniſchen Blättern ſelen. Dieſem Verlangen der Re 
gierung ſeien in der neu anberaumten Generalverſammlung ſämmt⸗ 
liche erſchienene Kaſſenmitglieder ohne Unterſchied der Konfeffton 
und Nationalität nachgekommen. Trotzdem habe die W die 
Beſtätigung jenes in Rede ſtehenden Zuſatzes zu dem Kaſſenſtatut 
abgelehnt. „Es lebe die Gleichberechtigung!“ ſchreibt 
„Dzien nit“ im Anſchluß an obige Mittheilung. 

R. Crone a. Br., 10. Nov. Im Grubinskiſchen Lokale fand 
beute eine volnlſche Verſammlung ſtatt, um zu der auch von uns 
ſchon mehrfach beſprochenen Bildung eines zweiten polnt» 
ſchen Kreiswahlkomitees für den Kreis Brom 
berg Stellung zu nehmen. Die Verſammlung wurde von dem 
Vorſitzenden des Bromberger Wahlkomitees, Rechtsanwalt Mo⸗ 
czynskt⸗Bromberg, geleitet, der zunüchſt die diesbezüglichen Ver⸗ 
bältulſſe Marlegte und dann die Diskuſſton eröffnete. Von ver⸗ 
ſchiedenen Rednern wurde unter lebhaftem Beifall zur Beilegung 
Er Meinungsverjchtedenheiten aufgefordert, alles beim Alten 
zu belaſſen und die Organiſation, die ſich ja bisher bewährt 
babe, nicht zu ändern. Der Widerſpruch, den ein Redner bler- 
gegen erhob, fand nicht genügende Unterſtützung, vielmehr entſchled 
ſich die Verſammlung mit großer Majorität für die Ablehnung 
des Plancs. Zum Kreisdelegirten für das Poſener Provinzial: 
tomſtee wurde ſodann mit Stimmeneinheit Dr. Sczukalskl⸗ Crone 
Pr Brahe gewählt. Die Verſammlung war von über 200 Perſonen 

eſucht, an die vorher die „Gazeta Bydgoska“ vertheilt worden 
— n dem Blatte befand ſich ein „Eingeſandt“, welches in 
etwas bochlönender Weiſe die geplante Theilung des Bromberger 
Kreiſes mit der Thellung — Polens verglich. Der Elnſender ſcheint 
alſo der einfachen Organtſattons frage eine Bedeutung beigelegt zu 
baben, wle fie ihr nicht zukommt. — Bromberg war in der Ver⸗ 


der 


ſammlung ziemlich ſtark vertreten, auch aus den umliegenden Ort: An 


Kaften waren zahlreiche Polen erſchienen. 


— — 


Lokales 
Voſen, 11. November. 


Id. Gerichtstage. Nach einer Verfügung des Landgerichts⸗ 
Präsidenten Giſevtus werden im Jahre 1896 folgende Gerichts tage 
abgehalten. In Stenſchewo in dem Kahlſchen Gaſthauſe am 
13. und 14. Januar, 10. und 11. Februar, 9. und 10. März 
13. und 14. April, 11. und 12. Mat, 8. und 9. Junk, 13. und 14. 

uli, 5. und 6. Oktober, 9. und 10. November und 9. und 10. 

ezember; in Moſchin im Gaſthauſe der Wittwe Holz am 
11. Januar, 22. Februar, 28. März, 16. Mat, 27. Juni, 26. Sep⸗ 
tember, 9. November und 12. Dezember; in urowana⸗ 
Goslin im Otto Slegertſchen Gaſthauſe am 17. und 18. Ja⸗ 
nuar, 13. und 14. März, 6. und 7. Mat, 3. und 4. Jull, 18. und 
19. September und 20. und 21. November; in Polajewo tm 
Lukaſzewskiſchen Gaſthauſe am 24. und 25. Januar, 20. und 21. 
März, 15. und 16. Mat, 10. und 11. Jalt, 25. und 26. September 
und 27. und 28. November; in Duſchnik im Gaſthauſe des 
Moritz Kempner am 20. und 21. Januar, 9. und 10. März, 
20. und 21. April, 1. und 2. Junt, 6. und 7. Juli, 5. u. 6. Oktbr., 
16. und 17. November und 21. und 22. Dezember. 


7 Stadttheater. Die neue Oper von Kinzel „Der Evan⸗ 
gelimann! bat in Berlin, Frankfurt a. M. und Breslau einen 
durchſchlagenden Erfolg errungen und wird jetzt an allen hervor⸗ 
ragenden Bühnen vorbereitet. Die biefige Erſtauffüßrung dieſes 
Werkes ſteht für die zweite Hälfte dieſes Monats in Aus ſicht. 

Die goldene Hochzeit feierte am 10. Nov. das Kaufmann 
M. Waſſermann'ſche Ehepaar, Breiteſtr. 22 Hier. Die Feierlichkeit 
fand in der Behauſung des ſich noch vollſter Rüſtigkeit erfreuenden 

ubelpaares in Gegenwart aller Kinder und Enkelkinder ftatt. Der 
Rena der tirael. Brüdergemeinde war in corpore erſchienen; 
im Namen der Semeirde überreichte Herr Dr Bloch die aus dem 
1 des Kalſers überſandte Ehelubiläums⸗ Medaille 
n h 

i f. Auszeichnung. Die „Greifswalder Ztg.“ vom 10. d. M. 
bringt folgende Mtithellung: „Das Athenäum zu Forcalquſer 
(W’Athönde littéraire, scientifique et artistique de Forcalquier) hat 
Herrn Profeſſor D r. K o ſch witz zu ſeinem Ehrenmttaltede und 

errn Dr. So mm er zu ſeinem korreſpondirenden Mitgltede ers 
lea. Beronlaffung zu dieſer Auszeichnung gab die unter An- 
de kung des genannten Profeſſors entitandene c 1 
vos Jerrn Georg Sommer aus Poſen über die Mundar 
r orcalguter („Issai sur la phonstique forcalquérienne“), bie, 
ſranz Rich geſchrieden und daher den Bewohnern dieſes reizenden 
kwecſiſchen Bergſtädtchene zugänglich, dort um lo mehr Freude 
Mu 5 dat, je inniger die franzöſiſchen Nlederälpler an ihrer alten 
dem dart hängen, die an dem Epiker und Lyriker Plauchud und 
literateſnvogen Sonnettiten de Berluc Peruſſis zwel hervorragende 

"ige Vertreter beſizt, bisher aber noch keine grammatiſche 
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Darſtellung gefunden hatte. Herr Dr. Sommer hat für ſeine 
Dlſſertatſon auch Einlidangen nach der Stadt FJorcalquter ſelbſt 
und auf vas benachbarte, an einer alten Römerſtraße und gegen⸗ 
über einer mittelalterlichen Burgruine gelegene Schloß eines der 
ange ſehenſten provencaliihen Edelmänner erhalten. 

m. Der Handwerker ⸗Verein 


tungs feſt. 
ſich En ſtattliche Anzahl Vereinsmitglieder mit ihren Damen ver⸗ 
am melt. 


— 


eine geſchätzte Sängerin, Fräulein Sprotte, die Feſt⸗ 
gensſſen durch drei Lieder für Sopran „Ich batte 
elnſt ein ſchönes Vaterland“ von E. Laſſen — Jetzt 
iſt er hinaus“ von Rledel aus „Postillon d'amour“ von 


Abt. Die mit tiefer Empfindung vorgetragenen Lieder ſprachen 
ungemein an, was auch durch den wiederholt geſpendeten lebhaften 
Beifall zum Ausdruck gelangte. Ebenſo erntete der hier in Poſen 
wohlbekannte Vortragsmeiſter, Herr Kremersgoff, mit feinen reci⸗ 
tatoriſchen Vorträgen, in denen er mehrere der köſtlichſten „Perlen 
deutſchen Humors“ bot, wohlverdienten Beifall. Nachdem alsdann 
Frl. Sprotte noch das Lied für Sopran „Sonft nichts“ von 
Suppe geſungen hatte, übernahmen Herr und Frau Sametzki die 
weiteren Vort⸗äge des Programms. Der erſtere ſang zwei Lieder 
für Tenor: „Die Uer“ von E. Löwe und „Profeſſor Blüthenreich“ 
von Meyſel, während Fran Sametzti zwei Lieder für Sopran: 
„April⸗Laune“ von Gambert und Taube, Wachtel und Nachtigall“ 
von A. Müller zum Beſten gab. Dieſe Einzeſvorträge ſowohl, wie 
auch ein Duett der Beiden fanden reichen Beifall. Der Marſch 
„Schneidige Truppe“ von Lehnhardt beendete darauf die muſika⸗ 
liſchen Vorträge, welche eine gehobene Feſtſtimmung hinterließen. 
Nunmehr nahm der Tanz mit einer Polonalſe feinen Anfang, die 
nach der erſten Hölfte eintretende große Pauſe wurde durch ge⸗ 
meinſame Tafel ausgefüllt und darauf der Tanz bis zu vor⸗ 
gerückter Stunde fortgeſetzt. Das in allen feinen Theilen wohl 
vorbereitete Feſt, wofür der Vergnügungsskommiſſton der Dank 
Fend nahm, wie nicht anders zu erwarten war, den beſten 


—n. Der Poſener Lehrerverein hielt am Sonnabend, 
9. November, Abends 8 Uhr, im kleinen Schwerfenzſchen Saale 
ſeine zweite ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Driesner, erinnerte daran, daß der Landtagsabgeordnete 
Heinrich Rickert in Danzig an dieſem Tage ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als Abgeordneter feiere. In längeren Ausführungen gedachte 
der Vorſitzende der großen Verdienſte des Herrn Rickert um die 
Volksſchule und Lehrex, deren Intereſſen er, ein warmer Freund 
der Schule und der Volksbildung, ein Vlerteljahrbundert hindurch 
deharrlich vertreten babe, wie ſeinerzeſt der weſtfäliſche . 
Harkort. Hierfür dem muthigen Kämpfer für die Schule am 
eutigen Tage zu danken, habe die Lehrerſchaft ebenſo Anlaß, wle 
e in dieſen Tagen des großen Pädagogen Ben gedenke. Im 
Namen des Vorſtandes ſchlug der Vorſitzende die Abſendung folgen⸗ 
den Glückwunſchtelegramms an Rickert vor: „Dem 
Landtagsabgeordneten Herrn Rickert⸗ Danzig. Dem bewährten 
walt der Volksſchule und des Lehrerſtandes ſendet zu feinem 
heutigen Ehrentage herzlichſten Dank und Glückwunſch. — Der 
Poſener Lihterverein. Driesner.“ — Die Ausführungen des Vor⸗ 
1 wurden mit lebhaftem Belfall aufgenommen und das 
elegramm wurde ſofort abgeſandt. — Sodann erhielt Herr 
Sommer das Wort zu dem angekündigten Eng“ „Charak- 
teriſtit und Bedeutung Beſtaloz z für die Schule.“ In eingehen⸗ 
der Weiſe beleuchtete der Vortragende den Charakter des großen 
Pädagogen, ſeine Vorzüge und Schwächen, indem er dieſelben aus 
ſeinem Lebensgange berleitete und durch Beispiele belegte. Im zweiten 
Theile ſeines Vortrages gab der Vortragende eine Darlegung der 
pädagogtichen nk und Ideen Peſtalozzis über Erziehung 
und Unterricht, wobei Referent vielfach bezügliche Stellen aus den 
Schriften Peſtalozzis anführte. Für den beifällig aufgenommenen 
Vortrag, dem übrigens weitere Vorträge über Peſtalozzi im 
Verein folgen ſollen, ſprach der Vorſitzende Namens des Ber 
eins den Dank aus. An die ordentliche Vereinsſitzung 
ſchloß ſich eine kurze außerordentliche N in 
welcher Herr Rauer als Erſatzmitglied in den Vergnügungs⸗ 
Ausſchuß gewählt wurde. — Zum Schluß machte der Vorſitzende 
verſchledene Mittheilungen. Der vom — des deutſchen 
Lehrervereins herausgegebene „Lehrerkalender“ für 1896 fit er⸗ 
ſchtenen und wird demnächſt den Beſtellern zugehen. Das „Jahr⸗ 
buch“ gelangt im Dezember zur Ausgabe. Für ſämmtliche Ver⸗ 
einsmitalteder werden neue Mitgliedskarten als Ausweis über die 
Zugehörigkeit zum deutſchen Lehrerverein beſtellt werden. Gegen 10 
r ſchloß die Sitzung. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten 


„) Metz, 11. Nov. Der Kalſe rund die Kalſerin errichten 
eln ien Ar Alters ſchwache in der Gemeinde Kur zel 
mit 60 000 M. Grundkapital. 

Budapeſt, 11. Okt. Die Natlonalpartef hatte geſtern 
einen Parteitag in Kaſchau. Unter den Rednern befand ſich 
auch Graf Apponyt, der dem Kabinet Banffy eine weitere 
erbitterte Oppolltton ankündigte und die Fuſtonsidee als 
einen Verrath an der Partei bezeichnete. 

P „ 11. Nov. Die meiſten Morgenblätter beſprechen die 
Rede Salisburys dahin, daß dieſelbe geeignet fet, die Beſorg⸗ 
niſſe in Europa zu beſchwichtigen. „Deédats“ macht jedoch Salis⸗ 
bury den Vorwurf, daß er eine zu gewaltſame Preſſion auf den 
Sultan ausübe, ohne dieſem die Mittel zu laſſen, die Ruhe wieder⸗ 
berzuftellen. Auch habe Salisbury Aeußerungen gethan, weiche ge⸗ 
eignet find, in Armenien und Macebonten unbegrenzte Hoffnungen 
und gefährliche Leidenſchaften hervorzurufen. 

Petersburg, 11. Nov. Nach einer Depeſche der „Nomoie 
Wremia“ aus Wladiwoftod wird aus Formoſa gemeldet: 
Das japantſche Hauptquartier befindet ſich in Thai nran 
woſelbſt der Cheftommandant Caboyama eingetroffen iſt. Die 
Eingeborenen fegen den Widerſtand fort. Die Japaner, 
haben neue Verſtärkungen erbeten. 


für die Bertätt 


Kronſtadt, 11. Nov. Der Kreuzer „RI mt“, Admiral Colo⸗ 
aueras, die Kreuzer „Dimitry“ und „Donskot' find geſtern 
ins Ausland abgegangen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— unse 
Telephoniſche Machreich ten 
Eigener Kerninrekbien? der Bo“ Sta 
Der K ee 1 N N 
er Kalſer, Prinz eint un roßfũ Las 
dimir von Rußland begeben ſih am Ponnerftag wo 


Letzlingen zur Jagd. 

Bei den heutigen Stadtverordneten wahlen 
der erſten Abtheilung ſiegten die liberalen Kan⸗ 
didaten in ſämmtlichen Bezirken. Nur in einem 
Bezirke iſt eine Stichwahl mit dem Kandidaten der Bürger⸗ 
partei nothwendig. 

Wie verlautet, ſoll in dem Eatwurf der neuen Militär⸗ 
Strafprozeßordnung die Entſcheldunz über Die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens von der Natur der Delikte ab⸗ 
hängig ſein. 


0 tzier⸗Entlaſſungen 
beim Füſilter⸗Regiment Nr. 39, die von einigen foztaldemafrattichen 
Blättern weiter verwerthet tft: Beim Niederrheiniſchen Füſtltec⸗Re⸗ 
alment find in dieſem Jahre nicht 70, ſondern 29 Unteroffiztere aus zeſchle⸗ 
den, wovon 8 wegen erlittener Strafen, 8 wegen unbefredigen en 
Leiſtungen ae und 13 auf ihren Wanſch ausgeſchteden ft io, 


weil ſte zum Thell zu anderen Truppenthellen, zum Theil zur 
Schutzmannſchaff und zur Bolt übertraten oder wegen 
häuslicher Verhältuiſſe nicht wetter Lapltul.cen wollten. as 


Regiment hatte nach den Hauptübungen 15 vorhandene Unter⸗ 
offiziermanquements und 39 Kapitulanten. Im vorhergehenden 
Jahre hatten ſich über 10) Unteroffiziere un? Manſchaften zur 
Kaphulation gemeldet, welche größtentzet 3 abſchlägig beſchleden 
werden mußten. a 

Gegenüber der Behauptung der „Deutiten Tages⸗Zeitung“, 
vor einigen Jahren hätten in einem nichtpreußiſchen Armeekorps 
ein General un) eln Oberſt den Abſchied einreichen 
müſſen, weil ſie bel einen Ehrenhandel anderer Anſicht geweſen find, 
als die höhere Inſtanz, meldet der „Reichsanzeiger“, daß die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen nicht den geringſten Anhalt dafür gegeben 
. wann und wo der angedeutete Fall vorgekommen ſein 

unte. 


Köln, 11. Nov. Die „Köln. Ztg.“, veröffentlicht ein 
aus London eingegangenes Petersburger Telegramm, wonach 
das Befinden der jungen Zarin ein un⸗ 
günſtiges ſein ſoll. Auf der ruſſiſchen Botſchaft in 
Berlin erklärt man jedoch, daß von einer Erkrankung der 
Zarin amtlich nichts bekannt ſei. 

Köln, 11. Nov. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ift die 
Pforte beſonders beunruhigt über den Aufſtand in 
Syrien, wo zur Wiederherſtellung der Ruhe umfaſſende 
militäriſche Maßregeln getroffen werden. Auch in 
den europäiſchen Provinzen ſollen die Beſatzungen verſtärkt 
werden. Die Aufregung in den aſiatiſchen Provinzen iſt im 
Steigen begriffen. Geſtern wurde wiederum eine Botſchafter⸗ 
Konferenz abgehalten. 

eipzig, 11. Nov. Vor dem Oberlandesgericht fand 
beute die Verhandlung gegen den Bahnwärter Dornbaſch ſtatt, 
welcher angeklagt war, das am 15. September in der Nähe vom 
Berliner Bahnhof ſtattgefundene Eiſendahnunglück verſchuldet zu 
haben, wobel eine Perſon getödtet und ſieben verwundet wurden. 
Dornbuſch wurde zu 1 Jahr 4 Monate Gefängniß ver⸗ 
2 r 1 wovon ein Monat Unterſuchungshaft angerechnet 

urde. 

Hamburg, 11. Nov. Aus Amſterdam wird gemeldet, daß der 
Dampfer „Lady Ruthven“, nach Hamburg unterwegs, bei 
Callantsoog geſtrandet iſt. Einzelheiten fehlen noh. 

Wien, 11. Nov. [Abgeordneten haus.] Süß und 
Genoſſen ſtellen den Vringlichteltsantrag: Die Regierung möge 
Erhebungen anſtellen, inwiefern der Kurs ſt 
9. November durch Lokalgründe veranlaßt ſei, 
welchem Maße Börſenkompkoirs, Agenten u. ſ. w. bi 
ſpekulationen verſchuldeten, durch welche geſetzliche und admini⸗ 
ſtrative Maßnahmen zukünftig Abhilfe möglich ſel. Das Reſultat 
der Erhebungen möge ſobald wie möglich mitgetheilt werden. Die 


1 bierüber werden vor dem Sigungsichluß Ratiuben. 
aud und Genoſſen interpelllren den Finanzminiſter anläßlich der 
örſenpanik vom 9. Nopember, wie in Zukunft weiteren Aus⸗ 


raubungen des Publikums werde vorgebeugt werden können und 
wie der Miniſter das Senſalinweſen verſtaatlichen wolle. 

Budapeft, 11. Nov. [Abgeordneten baus.] Der 
Minifterpräfident Baron Banffy beantwortete die Interpellatſon 
betreffend die angebliche Einmen gung der ungarischen Regterung 
in die Angelegenheit Lueger mit der Erkäruna, bie 
ungariſche Regierung habe ſich weder für die Wahl Luegers noch 
ung deſſelben intereſſirt, fie habe keinerlel Einfluß 
75 — . tätigung ausgeübt. Das Haus nahm die Antwort 

enntniß. 

London, 11. Nov. Zwiſchen London und Aberdeen ſtleß 
ein Expreßzug mit einem Güterzug zufammen. 
Der erſtere fuhr mit einer Geſchwindigkelt von 100 Klm. Faſt 
alte n find verletzt; 4 find bereits ihren 

erwundungen erlegen. 8 

Konftantinopel, 11. Nov. Das Gerücht, die Großmächte 
hätten die Abſezung des Sultans deſchloſſen, hat 
unter der muſelmänniſchen Bevölkerung große Aufregung hervor⸗ 


gerufen. 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

» Unfverſum, iluſtrirte Famillenzeltſchrift (Verlag des 
Untverfum, Dresden). — Das neueſte Heft enthält u. A.: Paul 
ee e e ee 

: Die Ge ne a⸗ 
Hohen. und Originalphotographlen): Ernſt 6 mit lech Jin 


as Reifen der Zugvögel; Richard Zoozmann: Meeridylle; P. G. 
Heims: Seemannz⸗Lateln; Dr. Fr. Ranzow: Herz⸗ und Lungen⸗ 
aymnaftit; Anton Giulio Barrlli: Kapitän Bodero, Co 9 
(Jortſetzung). Der ‚Preis des Heftes beträgt trotz des überaus 
reichhaltigen und werthvollen Inhalts nur 60 Pf. (Durch jede 
1 Buchhandlung zu beziehen.) 
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ranzöſin, Erzählung eines jungen Deutſchen; Dr. Ludwig Staby: 
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Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit Herrn 
Ludwig Labischin in Posen beehre ich mich ergebenst 


anzuzeigen. 
Breslau, im November 


. 


15665 
1895. 


Therese Kraft, 


geb. Jacoby 


Hedwig Kraft, 
Ludwig Labischin, 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Anna mit dem 
Kaufmann Herrn Salo Lubinski in Fraustadt beehrt sich 


| hiermit ergebenst anzuzeigen 


Schwersenz, den 10 November 1895. 


DD 


Anna 


Salo Lubinski, 


Verlobte. 


Schwersenz. 


Ernestine Kroh, 


geb. Spritz. 


Kroh, 


Fraustadt, 


Heute Vormittag um 


10°, Uhr entschlief sanft 


nach langem, schwerem Leiden im 63. Lebensjahre 
mein innigst geliebter Gatte, unser guter, treuer Vater, 


Schwieger- und Grossvater, 


Schwager und Onkel, der 


Fabrikbesitzer 
Louis Schirm. 


Dies zeigen tiefbetrübt 
Posen, 


Die Beerdigung findet 
Mts., Nachmittags 3'/, Uhr, 


Markt 56 — nach dem Halbdorfkirchhofe statt 


den 11. Nov. 


Dig tranernden Hinterbliebenen. 


an 
ember 1895. 


am Donnerstag, den 14. d. 
vom Trauerhause — Alter 


Am 11. November, Vormittags 10¼ Uhr verschied 
nach langem Leiden unser hochverehrter Chef, der 


Fabrikbesitzer 


Herr Louis Schirm 


Inhaber der Firma Frenzel & Co. 


Derselbe war uns immer ein liebevoller und hu- 
maner Vorgesetzter und werden wir sein Andenken 
stets in hohen Ehren halten, 


Das Geschäfts- u. 


Fabrikpersonal 


der Firma Frenzel & Co. 


Am 8. d. M., Nachmittags 3 
Uhr, endete ein fanfter Tod die 
kurzen, aber ſchweren Lelden 
meines Innigft geliebten Mannes, 
unſeres theuren unvergeßlichen 
Vaters, Bruders, Schwagers und 


Onkels, des Herrn Emanuel 
Boadimesnt n feinem 53. Le⸗ 
dens 


1899 92 
Um ſtille Theilnahme bitten im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 
Frau 3 T 


Alfred u ge Ban 
Berlin, Bülomitr. 2 
10. November 1800 
Die Beerdigung findet Montag 
11 Uhr von der Leichenhalle des 
hut Friedhofes zu Weißenſee aus 


. 
ya Poſen. 


Dienſtag, den 12. November 


Mittwoch, den 13. November 
1895. Der Militärſtaat. 


. 18 W L. . U. N 


Verein junger Kaufleute. 
Dlenſtag, 12. N 1895, 
Abends 8 ¼ Uhr, 

im 6 Saale: 


GONGERT 


(Streich Quartett) 
gegeben bon 
Herrn Profeſſor Carl Halir, 
Herrn 1 Markees, 
dem Königl. Preuß. Kammer: 
muſiker Herrn Adolf Müller, 
dem Königl. Preuß. Kammer: 
mufiker Hrn. Hugo Dechert. 
Eintrittskarten verabfolgen die 
3 bekannten Ausgabeſtellen. 
W Nichtmitglieder haben 
keinen Zutritt. 14782 


Der Vorſtand. 
Kaiser-Halle 


vor dem Berlinerthor 20. 


Tiglich Frei⸗ Konzert. 


Mittags v. een —1 nor, Abends 


. 


Aufsehen erregt; 


die überraschende 
Wirkung der 


nn — 


Frappanter Erfolg bei 

aufgesprunger, rauher u. 

rissiger Haut, Hautjucken 
und Röthe. 

Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Oröme Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 

Man überzeuge sich durch 
. die Anwendung davon. 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger ee andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so 
geringem Preise erhältlich. 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerlen 
oder direct von 


Apotheker. | Bere 8 . in W ee 


Erſtes Poſener Speginfttäten-Thenter. 


Etablissement „Riviera“ 
Vor dem Zoologiſchen Garten. 


Dienftag, den 12. November 1895: 


Erſte Große 


4 4 
2 
u + 


.. 


a — = 


Familien⸗Vorſtellung 


mit beſonders gutgewähltem, reichhaltigen Programm. 
ur noch einige Tage Auftreten der 


The 3 Dickhöner, 


beſte Akrobaten der Gegenwart mit ſchwlerigen Trſes. 
Anfang des Konzerts um 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 


um 8 Uhr. 
Sperrſitz 1 M., Sagelplatz 50 Pf. 
Di 


Billets an der Kaſſe: 
e Direktion. 


Lauf- Tausch- Pacht. 


Naufmänniſcher Verein. 
Wegen Erkrankung des Herrn 
Dr. Pachnicke findet der 
Vortrag Bun. ftatt. 15904 
Der Vorſtand. 


gauſe 1955 Poſten 


TE 


zur fofortigen oder fpäteren Ab⸗ 
nahme, ebenſo 15 Poſten fette 


Hammel und Lämmer 


Heute Dienſtag Abends: 


„ Eisbeine 
empfiehlt 
A. Duchowski. 


Lamberts Restaurant. 


Von Dienftag, den 15. ab, Aiden k. 
Dienſtag: 


E Eisbeine, = 


und bitte „um Offerten. 15822 


Louis Rosenthal, 
Liſſa i. P. 


Große 
englische eye 


d. Miezynski. 100 Stüd Muttern 3. Zucht 


nn 8 4 50 junge Hammel zur 
Aa ene 4, Madel. De Dom Mittel⸗ Stradam 


empfiehlt feine renovirten Löta⸗ Dine Des (@lehen) 
litäten mit großem Saale zu 
32 N ee 
eden enſtag u onna 
te teme fü d 

nein | DIELDEMÖHTEN 

* * * 
FF hat abzugeben Dom. Neu⸗ 
Restaurant Nane ef bei Schtwerſenz 18998 

Streng naturell geröſtete 
It. geſttuuf u. Sutil Caſſees, prämipt mit der 
wozu RANG einlabet 15928 | filbernen its empfiehlt 
F. Seeliger J. N. Le itgeb er, 
WERDEN ran EUER Caffee⸗Röſter 
* Grofbebetriebe, Gr. Ger⸗ 
Oeten ber⸗ und Waſſerſtr. Ecke. 
Achtung! 

verſch. bewährter Syſteme offerirt Bitte hin 9 3 16 

die Eiſenhandlung 9 a M. 8 

re * 2 

0 Peschke, e Rosdzin O. S. 

St. Maxtin 21. 15687 
Kataloge gratis und franko. 


Winter und Sommer gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. "Mässige Preise. Prospect frei. 


— Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth sche 
Kur ete. 8 Aufl. Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. 
Pr. 11% M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 147:2 


Grafſchaft Glatz, 
Wölfels grund, Kr. Jabelſchwerdt, 
. Höhenkurort (1900 —2100 Fuß Seehöhe.) 
Sehr fonntaeß und geſchütztes Bergthal. 


Sanatorium für Sommer⸗ und Winler⸗Aufenthalt 


OPER durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
4613 Sanitättratb Dr. Jaenisch, 


ist ein vollständiger Ersatz für die Aachener Bäder, welche An- 
wendung finden bei Gicht, Rheumatismus und Hautkrank- 
heiten aller Art 6 Bäder in 6 Blechkisten gehen auf ein Post- 
kolli und kosten M. 6,60 freo. Versandt durch 15106 


Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


Anthracit -Nusskokes, SA 


r alle Arten Dauerbranddfen geeignet, pro Eentner 
Mm. 1,30 frei a: nur in plombirten Säcken a 1 Br 
Netto, Bor dem Berlinerthor. 


Gruhl T Balogh, Kohlengeſchäft. 


Otto Breustedts 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


II-Wanzlebener Zuckerrübensamen 


"5468 empfiehlt 
Carl Hofm 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
von Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


4 
ET EN ß RE 
Boörſen⸗Aufträge SR 


per Caſſe und ver Ultimo — auch in Induſtriepapieren gegen 
mäßigen Einſchuß — werden von Berliner Bankhaus für Pripat⸗ 
leute ausgeführt. Off. F. L. 4298 „Berl. Taabl.“ Berlin W. 8. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


M. Scholz, 


. 22, 


Pra | 
für ſorgſällige 1 0 Arbeil. 
Puppenperrück., Haararb it 
bill. u. ſaub. Baulttirdfir 8 p. 
E. Ober Sekund. w. —— 


u extb., auch i. Oebr. 
i ff gab F. = 12 voll. 


Brirnete 
& 
Anthrasit 


empfiehlt 


— bekannter Primawaare, 
in allen Quantitäten bis in 
die Aufbewahrungsräume, 
auch in plombirten Säcken 


Larl Hartwig, 


Goldbereibüsr. 


Neueste Stahlfeder. Diese 
aus bestem Material an- 
gefertigte Stahlfeder, für 
jede Hand passend, halte 
ich in den 3 Spitzen EF. 


Aelleſles Kohlengeſchäfl W en 
gegr. 1858. schreibenden diese wirk- 
Waſſerſtr. 16 u. lich vorzügliche Neuheit. 
1812 ntel 1 Gross 


Kohlenbahnhof. - 12 Diz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Inhaber Eduard 2 
Posen, Wilhelmstr. 6 


15813 


. 
1 debt. Lichterkrone, 
chte Bronze mit reichem Glas⸗ 
behang, ſowie eine Schirmlampe 
mit 9 Kerzen ſtehen billig zum 
Verkauf bei 15911 


Sigism. Ohnstein. 


Brillanten, altes Gold un? 
Dilber i u. „zahlt die höchſten 
Prelſe old Woll. 
14975 5 Golburdetter. Friedrichftr 4 


\ 5 IR un 
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ueueſter Ernte 


empfing und empfi hlt 15789 


H. Grüder, 


Drogerie, 
Berliner: u. Riftorinftr,eFde. 


F ͤ ET DET EST 


Nr. 792. Dienſtag, 


Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei. 


Ihe 
Besir 


be 
em N 
3 


nerte 
der einem ähnlichen Die 
urchführung des vorgeſchlagenen Unternehmens fei aber ſehr 
ſchwieriag, wenn nicht unmöglich. Schon daran. daß die Ausdrucks⸗ 
iveile z. B. für Oſtpreußen eine ganz andere ſein müſſe, wie für 
Schleſten oder für Rheinland und Weitfalen, müſſe das Blatt 
scheitern. Ueberdies könne ein Monatsblatt nicht annähernd alles 
6 was wiſſenswerth iſt und ein Wochenblatt zu ſchaffen, 
fahr gebend nicht, daes Tageblätter genug zu 1 Mark pro Viertel. 
durch deren „Freiſinnige Zeitung“ ſei zwar theuer, aber auch 
näher. Endlicßttere Verbreitung komme man dem Biel des Antrags 
Buch eine & fet, wie Abg. Dr. Müller hervorhod, das A.-B.-C.- 
Verſamml unerſchöpfliche Quelle für vollkommenſte Belehrung. Die 
weiterer Er zaue — erg Sagan dem Bezlirksvorſtand zu 
zu überweiſen. 
Unmittelbar an die geſckäftlichen Verhandlungen loß ſich eine 


Öffentliche Verſammlung, zu der lange vor Beginn der geräumige | ft 


Saal mit feinen Galerlen nicht nur überfüllt waren, ſondern auch 
le Nebenräume die Zuhörermaſſen nicht faſſen konnten. Die 
auſende der Anweſenden bielten in drückendſter Hitze mehrere 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


188. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Auch Frau Heyne ließ ſich nicht blicken. Die geichwäßige 
an war ſehr kleinlaut geworden; ſie hätte ebenſo leicht an 
Ri Auferſtehung eines Todten aus feinem Grabe, wie an die 
ückkehr des Dr. Lezius aus dem Geſängniß geglaubt. Sein 
datzlches Erſcheinen hatte ſie ganz außer ſich gebracht. Nach⸗ 
m ſie ſich von der erſten Ueberraſchung erholt, hatte fie in 
den lauten Wortſchwall ihrer Freude über feine Rückkehr 
usdruck gegeben und, ihren Mann zum Zeugen anrufend, 
facher. ſie habe es ja immer geſagt, der Herr Doktor ſei 
j unſchuldig wie ein neugeborenes Kind; es werde ſchon an 
den Tag kommen, wie Alles zugegangen ſei. 
fi Dr. Lezius hatte der Frau Schweigen geboten. Ohne 
1, weiter zu beachten, hatte er ſich an Heyne, der kein Wort 
dorzubringen vermochte, dem aber die hellen Freudenthränen 


und Wangen herunterliefen, gewendet, mit dem Auftrage für ihn 
ſeinen Freund ſofort einige Zimmer herzurichten. 
Wal Seit langer Zeit verbrachte Georg Lezius zum erſten 


Soden dar eine Nacht unter ſeinem eigenen Dache; er ſchlief 
wenig, und als er am nächſten Morgen mit ſeinem 
Hande in einem auf der Rückſeite des Hauſes gelegenen 
er beim Frühſtück ſaß, ſah er keineswegs friſch aus. 
er wollbwig Brämer war bereits zur Abreſſe gerüftet, denn 
laſſe gie mit dem nächſten Zuge nach Berlin fahren. „Ich 
ſo große ungern allein,“ ſagte der Freund; „wenn ich nicht 
L Sehnſucht nach Hertha hätte!“ 


unumgän 
haft gänglich nöthig iſt, ungeſtillt bleiben!“ rief Georg leb⸗ 
fe h — alter, guter Ludwig! Du haſt ſo viel 
„Ich t Ale u 
und gern noch mehr,“ unterbrach ihn der Freund 
aufzutant Yan Si „Haft Du mir garnichts für Berlin 
„Ich weiß re 
Doktor 6, was Du damit ſagen willſt,“ erwiderte der 
ſeufzend und ſchüttelte den Kopf; dann bat er mit 


D 


Beilage zur Poſ ener Zeitung. 12. November 1895 


wegkommen, daß Du in dieſer Stimmung, unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen hier in Arnerode bleibſt.“ 


über mich verhängt werden könnte, durch die Flucht entziehen 
will. Auch iſt es meine Pflicht, hier zu bleiben, bis ſich das 
Schickſal des armen Klaus entſchieden hat.“ 


er ſeine Strafe verbüßt hat, noch einmal die Fahrt über den 


Ocean wagen, fo ſoll er mir willkommen fein. Um fein Fort⸗ 
kommen da drüben iſt mir nicht bange; ich werde für ihn 


f 
"Diefe berechtigte Sehnfucht foll keine Minute länger als 
fragte Georg. 


mein Aufenthalt nicht währen.“ 


wen ich noch mitzunehmen gedenke? — H 
weſenheit in Deutſchland verheirathen?“ 


* 


St inden aus und wurden, um es vorweg zu fagen, nicht in ihren 
Erwartungen enttäuſcht. 

Die Verſammlung wurde von dem Tuchfabrikanten Stabtv. 
Staub mit einer Begrüßung der Erſchte nenen, namentlich der 
Aba. Richter, Munckel, Dr. Müler⸗ Sagan und 
Oderlandesgerichtsrath Schmieder eröffnet. Seine Rede klang 
in einem Hoch auf das deutiche Vaterland und den Leiter feiner 
Geſchicke, den Kalſer, aus. Demnächſt ergriff das Wort Abg. Eugen 
Richter, der zuerſt feiner Genugthuung Ausdruck gab, auch 
einmal bier in Grünberg ſprechen zu dürfen, was er um fo lleber 
thue als er der Wählerſchaft dieſes Wahlkcelſes Dank wiſſe, daß 
fie kampfesmuthia die freiftuntge Volkspartei in ſchweren Kämpfen 
unterſtützt habe und daß ſie es namentlich ermöglicht habe, daß 
Abg. Munckel, nachdem fein bisheriger Wahlkreis an die Sozial⸗ 
demokratte verloren gegangen fet, im Reichstag auch bet den hoch⸗ 
wichtigen Aufgaben der Geſetzgebung, beſonders bezüglich des 
bürgerlichen Geſetzbuches, ſelue juriſtiſchen Kenntniſſe nutzbar machen 
könne. Redner gab dann ein Bild von der Thätigkeit der Partel⸗ 
fraktion während der letzten Jahre. Er erinnerte daran, daß als 
Konſequenz der Annahme der Militärvorlage neue Steuern ver 
langt wurden. Unter dem Steuerboug ıet habe auch die den biefigen 
Kreis beſonders intereſſtrende Welnſteuer geblüht, die aber 
abgeſehen von einer finanziellen Seite ſchon durch die läſtigen 
Kontrolbeſtimmungen unmöglich wurden. Von dem ganzen Bouquet 
fet ſchlteßlich nur die Tabakfabrikatſteuer übrig geblieben, die 
33 Millionen Mark ergeben ſollte, weil merkwürdiger Weiſe genau 
fo viel das Defizit dis Reichshaushaltsetats ausgemacht habe. Mit 
großer Mühe ſei es der Finanzkommifſton gelungen, das Loch im 
Etat um 26%, Millionen Mark zu verringern und da ſei der 
Finanzminiſter beſcheiden geworden und hade geſagt: Wollt Ihr 
uns nicht 33 Millionen geben, fo gebt uns wenigſtens 10 M lionen 
Mark. Da aber ſagt die frelſtankge Volkspartei: 10 Weillionen 
find uns viel zu wenig, dafür machen wir erſt recht keine neuen 
Steuern, und fo zerfiel auch dieſer ſchöne Plan. Wie richtig das 
war, zeige ſich indem ſchon die erſten 6 Monate des laufenden 
Finanzjahres 30 Milltonen Mark Ueberſchüſſe ergeben haben. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die Verhältuiſſe noch mehr gebeſſert; um 
aber eine ſollde Finanzwirthſchaft zu haben, müſſe Sparſam⸗ 
kelt geübt werden. etzt ſei dies nicht der Fill. So 
herrſchte zur Zeit eine lebhafte Begelſterung für die Ma⸗ 
rine. Auch die frelſianige Volkspartei ſtehe der Entwickelung 
der deutſchen Marine freundlich gegenüber, aber falſch ſei es, aus 
Deutſchland eine Seemacht erſten Ringes machen zu wollen. Ja 
künftigen Krlegen komme weſentlich Deutſchlands Landmacht in 
Betracht und die deutſchen Kolonien ſelen viel zu unbe⸗ 
deutend, um die großartige Eatwickelung der Flott: zu recht⸗ 
7 Jetzt koſte jeder Deutſche in den Kolonien dem Reich 
jährlich 11010) M., dafür könne man die Deutſchen im Linde 
billiger haben. (Beifall.) Erſparniſſe könnten auch gemacht werden 
durch Erniedrigung des Zinsfußes der Staatspapiere, welche En:⸗ 
midelung der Geldmarkt gebieteriſch fordere. — Einen anderen 
Theil der Reichstagsverhandlungen babe die bekannte Um ſturz⸗ 
vorlage zum Gegenſtand gehabt. Er (Richter) habe an den 
Berathungen wenig Antheil, er habe eigentlich nur als Nichrichter 
fungirt (ſtürmiſche Helterkelt) und in wenigen Minuten der Vorlage 
zu einem unerwartet ſchnellen Begräbniß verholfen. Damit dürfe 
man aber nicht zufrieden fein, Schon kämen Anzeichen, diß man 
das preußiſche Vereins geſetz verſchärfen wolle, 
ein Vorgehen, mit dem man die Sozialdemokratte zu bekämpfen 
hoffe. Das jet ganz falſch, wie ja das Sozialiſtengeſetz bewieſen 
habe, daß die ſozialdemokratiſche Partei nur geſtärkt habe. Die 
Sozialdemokratie ſei gegenwärtig gar nicht gefährlich und auch 
nicht leiſtungsfähig. Der Breslauer Parteitag bade bewieſen, wie 
ſchlecht es nun hier ſtehe. Der Streit um die Parteigehälter und 


Dläten, die AblehnunzZ des Mgrarprogrammd u. . w. habe ge⸗ J. 


nügſam bewleſen, daß es mit ihrer Geſellſchaftsordnung nichts ſei. 
Seſen doch auch alle Verſuche, die Accordarbelt abzuſchaffen oder 
Parteigeſchäfte zu errichten, kläglich geſcheitert. Dabei ſcheue ſie 
ch nicht, zu geſtehen, daß ſie nur darauf warte, daß es dem 
Proletariat, namentlich dem ländlichen, noch viel ſchlechter gehen 
müſſe, während die freiftuntge Volkspartei gerade eine Beſſerung 
der Lage der kleineren Leute anſtrebe im Gegenſatz zu den Be⸗ 


leiſerer Stimme: „Reden wir nicht weiter davon, Ludwig — 
es iſt vorbei — für immer vorbei!“ Er wandte ſich ab und 
blickte aus dem Fenſter nach den ſchon ſtark entlaubten Bäumen 
des Gartens. \ 

„Ihr werdet Euch wieder finden,“ tröſtete Brämer, ohne 
ſich durch Georg's Abmahnung ſtören zu laſſen. 

Da aber ergriff Georg ihn bei beiden Händen und ver⸗ 
ſetzte mit einem Tone und einer Miene, die den Freund tief er⸗ 
ſchütterten: „Wiederfinden kann man nur, was man be 
ſeſſen und verloren hat. Ich habe Aletta nicht verloren, 
weil ich ſie nie beſeſſen. Deshalb kann und will ich ſie nie 
wiederfinden. — Glaube mir, ich habe in der Dunkelheit des 
Gefängniſſes recht hell ſehen gelernt.“ 

Ludwig ſchwieg. Es lag in des Freundes ganzer Hal⸗ 
tung eine Entſchiedenheit, die ihm jedes weitere Wort über 
dieſe Angelegenheit als überflüſſig erſcheinen ließ. Nach einer 
kurzen Pauſe begann er wieder: „Ich kann nicht darüber hin⸗ 


„Ich muß es für die nächſte Zeit,“ erwiderte Georg; 
„man ſoll nicht denken, daß ich mich einer Strafe, die noch 


Den Kopf wird es ihm nicht koſten; will er, nachdem 


“ 


„Willſt Du ſchon bald nach Amerika zurückkehren?“ 
„Ja, mein lieber Junge; länger als ſechs Wochen darf 


„Und Dorothea?“ fragte Georg zögernd. 

„Ich denke, ſie geht auch wieder mit ha Weißt Du, 
ertha.“ 

„Willſt Du Dich ſchon jetzt, während dieſer kurzen An⸗ 


zimmer der Tante Lettkau ward Georg 
raſchung zu Theil. Ju einem Lehnſtuhl in der 
bereits geheizten, großen Kachelofens ſaß die kränkelnde Frau 
und neben ihr Frau Wilke. Am Fenſter aber erblickte er 
zwei jugendliche Köpfe 
löſte ſich bei feinem Aubl 


mühungen der Agrarler, die es dem kleinen Manne unmöglich 
machten, Beſitz zu erwerben oder ſeinen kleinen Beſitz zu vermehren 
Gewiß gehe es der Landwirthſchaft nicht aut, aber das ſel in jedem 
Betrieb der Fall, ohne daß man, wie der Agrarler mit ihrem Au⸗ 
trag Kanitz geich nach Staatshilfe rufe. Redner ſchloß mit einer 
kurzen Be onung der Ziele der feelſinnigen Volkspartel und for⸗ 
derte zum Feſthalten an ihren Grundſätzen auf. (Linganhaltender 
ſtürmiſcher Beifall.) F 

Relchstagsabg. Munckel ſprach der vorgerückten Zelt wegen 
nur kurz über die Unſturzvorlage und die ſonſtige Juſtlzgeſetzzebung. 
Auch er mahnte zu treuem Feſthalten an der Partel und ihren 
Beſtrebungen. — Der angekündigte Vortrag des Oderlandes gerichts⸗ 
raths Dr. Schmleder⸗ Breslau mußte der vorgerückten Zeit 
wegen ausfallen. 8 

Stadtv. Staub dankte nochmals für das unerwartet zahlreiche 
Erſcheinen und lud die Anweſenden zur Thellnahme an dem für 
den Abend in Ausſicht genommenen kommers ein, worauf dle Ver⸗ 
ſammlung und der Parteltag ihr Ende erreichten. 
————— 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Photographiſcher Verein Poſen. Die Gründung des 
Vereins iſt in der an 29. v. M. ab zehaltenen Sitzung vollzogen 
worden. Uiter Leitung des Herrn Stadtbauraths Grüdec als 
Vorſitzenden wurde zunächſt der vom vorbereitenden Vorſtand vor⸗ 
gelegte Entwurf der Satz ungen berathen und mil einigen Ab⸗ 
änderungen genehmigt. Wir heben einiges Wichtige als ihnen 
herauz. Der Verein fol ein Vereinigunzemittel für ſtrebſame 
Freunde der Lichtblldkunſt zu ge zenſeitljer Anregung und Be⸗ 
lehrung fein. Alle Angelegenhelten, welche das geſchäftliche oder 
gewerbliche Intereſſe der Fachphoto graphie betreffen, fin) auz⸗ 
geſchloſſen. Der jährliche Beitrag beträgt 8 Mark, das Eintrittsgeld 
3 Mark. Jedoch iſt beſchloſſen worden, dieſes von Mitgliedern, 
die bis zum 1. J muar 1396 beitreten, nicht zu erjeben. Mel⸗ 
dungen nimmt der Vorſitzende entgegen. Der junge Vereln iſt 
mit 24 Mitaltedern ius Leben getreten. Fich⸗ wle Lieb haber⸗ 
pbotograpghen geböcen kom an. Zu der Dlenſtag⸗Stz nz ia 
Falkſchen Reſt iurant, Berlinerſtraße 17, Mad Gäſte willko nmen. 
Beſpro den wird unter anderem die Eatwickelung und der Negitlo⸗ 
vrozeß. Inſtcuktive richtig belichtete und entwickelte Nig itloe wle 
über⸗ und unterexponirte werden vorgezeigt werden. Dann liegen 
auch die neu ab onnirten Zeitſcheiften mit fänmtlihen Nu nmer tt des 
laufenden Jahrganges aus. Aach eln Fragekaſten wird auf jeſtellt. 
Anfänger welſen wir noch d rauf hin, daß einzelne Mitalied er ſi 9 
erboten haben, ihnen mit praktiſcher Anleitanz in der Tichaik des 
Ent vickelns in ihren Dunkelkammern an die Hand zu geh en. 
Wüaſche ninmt der Vorſtand an. 

* Ruderklub „Neptun“ zu Poſen. Unter dieſem Namen 
hat ſi d Hier am 4. Oktober d. Is. ein neuer Verein gebildet, der 
den Ruderſport in hieſtger S:adt_ zu fördern ſich zur A fzube ge⸗ 
macht hat. Die wiederholten Gründungen von Rudergerelnen, von 
denen wir in letzter Züt melden foanten, zeigen, daß das große 
Jatereſſ, deſſen MB der Ruderſport fetzt in ganz Deutſchland er⸗ 
freut. ſich auch bier bemerkbar macht. Der neue Verein will in 
der Hauptſache feinen Mitgliedern nach der angeſtrengten Berufs⸗ 
arbeit körpe liche E:holung durch geſunde Bewegung ermöglichen; 
daß gerade das Rudern eine det gelündeften Bewegungen iſt, wird 
allgemein anerkannt und tft ja auch ganz natürlich, well ölerbel 
faſt ſämmtliche Musteln des Köcpers in Thätigkeit treten müſſen. 
Welterhen verspricht der Raderklub „Neptun“ zu Poſen, ſih die 
Pflege der Geſelligkeit unter feinen Mitgliedern und deren Zus 
mlien angelegen fein laſſen; fo hat der Klub für den 30 Nov emder 
die Veranstaltung eines Ver zuũ zens in Ausfiht genommen; dleſes 
Feſt ſoll zugleich das Stiftunasfeſt ſein, zu dem auch verwandte 
Sportsvereine ihre Bethelltzunz zugeſagt haben. Der neue Vereln 
ſoll bereits gegen 30 Mltalieder zählen. 

*ſtirchliche Trauung verheiratheter Rekruten. Alljähr⸗ 
lich gelangt eine Anzahl bereits verhetratheter Rektraten zur Eine 
ſtellung, welche nur ſtan besantlich, aber nicht kirchlich getraut ſind. 
Von den oberen Kommandoſtellen tft daher angeordnet worden, daß 
in dieſen Fällen ſeltens der Vorgeſetzten, inbeſondere der Kom⸗ 


— — ich möchte ſie nicht einer abermaligen Trennung 
ausſetzen.“ 

„Und hoffſt Da, jeden Widerſtand von Seiten der Familie 
beſiegen zu können?“ 

„Ich hoffe es nicht bloß, ſondern bin deſſen gewiß“, 
antwortete Ludwig mit einer Zuverſicht, die doch nicht die 
leiſeſte Beimiſchung von Prahlerei hatte. „Weißt Du, was 
ich mir noch wünſche?“ fügte Ludwig hinzu. 

„Was denn, lieber Freund?“ 

„Daß Du uns begleiteſt!“ 

Lezius zuckte ſchmerzlich zuſammen. „Ich ſollte aus⸗ 
wandern?“ ſeufzte er. „Giebt es für mich denn gar keinen 
anderen Ausweg?“ 

Der Kutſcher trat ein und meldete, es ſei die höchſte Zeit 
zur Abfahrt. Die Freunde umarmten ſich und nahmen von 
8 une. 

r. Georg Lezius hielt ſich während des ganzen T 
im Hauſe auf; er konnte es nicht einmal über ſich pn 
Bekannte zu empfangen, die von Neugierde oder Theilnahme 
getrieben, kamen, um ihm ihre Glückwünſche zu der unerwarte⸗ 
ten Wendung, die ſeine Sache genommen hatte, zu bringen. 
Als aber der Abend hereingebrochen war, verließ er das Haus. 
um Dorothea Brämer aufzuſuchen. 

Es war kein leichter Gang für Georg; er fühlte ſich 
nicht nur von der Schuld des Dankes gegen fie zu Boden 
gedrückt, ſondern hatte auch das Bewußtſein, daß er ihr ein 


ſchweres Unrecht abzubitten habe. Und doch wäre es eine 
neue 3 


gegen fie geweſen, hätte er dies durch Worte 
elche andere Genugthuung vermochte er ihr 


Bei ſeinem Eintritt in das altmodiſch eingerichtete Wohn⸗ 
eine eigenartige Ueber ⸗ 
e des 


thun wollen. 


aber zu geben? 
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paante⸗, Eskadron⸗ und Batterlechefs, auf dle betreffenden Manns 
ſchaften in geeigneter Weiſe einzuwirken iſt, damit fie noch 
während ihrer Dienſtzeilt die kirchliche 
Trauung nachholen und eventuell vorhandene Kinder, 
welche noch nicht getauft find, taufen laſſen. Dieſe kirchlichen 
Handlungen erfolgen koſtenlos durch die Militärgeiitlichen, bezie⸗ 
hungsweiſe in denjenigen Garniſonen, in welchen ein ſolcher nicht 
vorhanden iſt, durch den mit der Militärſeelſorge betrauten Zivilgelſt⸗ 
lichen. Alljährlich haben die Truppen über das Vorkommen ſolcher 

älle gleichzeitig mit der terminmäßigen Meldung über die ſtattge⸗ 

abten kirchlichen Trauungen von Milttärperſonen im Unteroffizier» 
Range und über die ſtattgehabten Taufen von Kindern biefer Kate⸗ 
gorien den höheren Kommandobehörden zu berichten. Die „Volks⸗ 
Ztg.“, die dieſe Nachricht bringt, bemerkt dazu: „Dieſe Mittheilun⸗ 
den haben alle innere Wahrſcheinlichkeit für ſich. Denn wie wir 
wiſſen, wird auch auf diejenigen Rekruten, welche ſelbſt noch > 
getauft find, in geeigneter Weiſe hingewirkt, um fie zur Nach» 
Ho!ung des Verſäumten während ihrer gg zu veranlaſſen, 
und zwar, wie wir ebenfalls wiſſen, ſtets mit dem gewünſchten 


folg. 
xx 6 aus den Ober⸗Poſtdirektions 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
onmwärter der Wachtmelfter und Zahlmeiſteraſpirant Nagott in 
Jarotſchin; zu Poſtagenten der Kaufmann Beder in Wierzebaum, 
der Gerichtskanzlelgehilfe a. D. Schöps in Politzig. Ernannt: 
zum Kanzliſten der Poſtaſſiſtent Brüngel in 8 Ver⸗ 
fe 6 t: der Poſtſekretär Lachmann von Bromberg nach Potsdam, 
ber Poſtpraktikant Schiebuſch von Poſen nach Metz, dle Poſt⸗ 
affiſtenten Juriſch von Jauer nach Obornik, Radtke von Brom⸗ 
berg nach Fllehne. relwillig ausgeſchieden iſt der 
Poſtagent Sovolinski in Wierzebaum, 

„Skandalgeſchichten. Seit einiger Zeit ſind hler die ob⸗ 
ſonderlichſten Gerüchte in Umlauf über merkwürdige Vorkommniſſe, 
deren „Heldinnen“ die Kinder anſtändiger Leute Find. Thatſache 
iſt, daß vor Kurzem mehrere junge Mädchen heimlich das Eltern⸗ 
haus verließen; wie wir mitthellen können, find dieſelben inzwiſchen 
wieder zurückgekehrt. Das mag ein trauriges Wiederſehen in den 
betreffenden Familien geweſen ſein. 

* Wanderungen in der Provinz Poſen. Anknüpfend an 
den in Nr. 789 unter dieſem Titel veröffentlichten Vortrag des 

errn Dr. Kremmers theilen wir noch mit, daß wir den Theil jenes 
Vortrags, der von einer Wanderung in der Provinz von Bien: 
baum über Schwerin, Meſeritz, Tirſchtiegel nach Neutomiſchel han⸗ 
delte, Raummangels halber geſtern nicht zum Abdruck bringen 
konnten. Wir beabſichtigen dieſen Theil des Vortrags demnächſt 
noch nachzufügen. 

* Vortrag. Am Mittwoch Abend 8 Uhr wird in der „Her⸗ 
berge zur Heimath“ hier Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch aus Danzig 
einen Vortrag über „Die Bekämpfung der Trunlſucht“ halten, 
worauf btermit hingewieſen ſei. 

n. Reviſion. Die in den letzten Tagen vorgenommene 
ag der Troguenhandlungen iſt am Sonnabend brendigt 
worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


89 Samter, 9. Nov. [Diner und Sammlung für 
das Kriegerdenkmal.] Bei dem anläßlich der Eröffnung 
des Betriebes der hieſigen Zuckerfabrik vorgeſtern Abend im Hotel 

ur Gielda ſtattgehabten Mahle für die Intereſſenten der Zucker⸗ 
ſabrit gab der Landrath v. Blanckenburg in feiner Anſprache u. a. 
auch der Befriedigung darüber Ausdruck, daß die Bildung der Ge⸗ 
noſſenſchaft trotz der vielen auseinandergehenden bezw. wider⸗ 
reitenden Melnungen und Wünſche zu Stande gekommen fei und 
prach den Genoſſen für das Entgegenkommen feinen Dank aus. 

ei dem Mahle fand ſchließlich eine Sammlung für das bieftje 
Kriegerdenkmal ſtalt, welche circa 200 M. ergab. Die anweſenden 
Polen ſchloſſen ſich von der Sammlung aus, well, wie einer der 
erren erklärte, das Denkmal kein internationales jet und nur In⸗ 
chriften in deutſcher Sprache trüge. 

© Pleſchen, 9. Nov. (Stadtverordneten wahl. 
Lotteriegewinn. Umſchulung.] Ende dieſes Jahres 
cheiden, nach Ablauf der Wahlperlode, aus der Stadtverordneten⸗ 
9 aus: aus der 1. Wahlabtheilung Kauf nann Salo 
Gellert, aus der 2. Wahlabtheilung Kaufmann Louis Oppler und 
aus der 3. Wablabtheilung Flelſchermeiſter Felix Jezlerski und 
Rendant Franz Gdeczyk. Die Neuwahl findet am 27. cr. im 
Ratbhausloale ſtatt. — In die Kollekte des hieſigen Lotterle⸗Ein⸗ 
nehmers Oppler fiel in der geſtrigen Nachmittagszlehung ein Ge⸗ 
winn von 15000 M. Das ganze Loos wird von „klei ien Leuten“ 

eſpielt. — Die evangeliſchen Hıuspäter des Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
8 rs Jedlec find aus dem bisherigen Verbande der evangeliſchen 
Schule in Sobotka ausgeſchult und in den Verband der katholiſchen 
Schule in Jedlec vom 1. cr. ab eingeſchult. 

g. Jutroſchin, 10. Nov. [Ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Luftballon] Die beiden Lehrer Bogackt und 
Brockmann in Wycislowo haben eine ländliche Fortbildungsſchule 
gegründet, welche von 40 Jünglingen im Alter von 14 bis 18 Jahren 
deſucht wird, ein Erfolg, der zur Nachahmung anſpornt. — Im 
Südoſten unſerer Stadt, in der Nähe von Wlelkibor ging geſtern 
Nachmittag ein Luftballon mit Inſaſſen, wahrſcheinlich von der 
Luftſchifferabtheilung in Berlin, nieder. Der Ballon wurde per 
Wagen nach Zduny transportirt. 

E. Wongrowitz, 9. Nov. [Kircheneinweihung 
F Am] 14. cr. findet die Ein⸗ 
weihung der bieftgen evangeliſchen Kirche ſtatt. — Bei der am 
Donnerſtag ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl ſind in der 
I Abth. gewählt: Rentier Moritz Ziegel und Kaufmann Bernhard 
Natmann, in der II. Abth. Brauereibeſitzer Türk und in der 
III. Abtb. Maſchinenbauer Rudnicki und Gerichtsſekretär Gmerek. 

© Liſſa i. B., 10. Nov. [Schulſparkaſſen. Dieb 
ſta hb l.]. In unſexem Kreiſe beſtehen — in 4 ſtädtiſchen 
und 21 ländlichen Schulen Schulſparkaſſen. Von den ſtädtiſchen 
Schülern haben 389 Kinder im ganzen 4245.61 Mark und aus den 
ländlichen Schulen 335 Kinder 5105,11 M. geſpart. — Vorgeſtern 
kam ein Schulknabe in den Laden des Kaufmanns Lehmann und 
verlangte für zwanzig Pfennig Chokolade. Als Bezablung bändlate 
er ein Zwanzigmarkſtück und ein Fünſpfennigſtück aus. Man 
ſchöpfte Verdacht und erſtattete Anzeige. Bald ſtellte ſich heraus, 
daß der Knabe, der ſich zuerſt den Namen Wllezynskl belegte, 
Georg Balzer heißt und obigen Geldbetrag der Kö hin Schubert 
entwendet habe. 

a. Inowrazlaw, 10. November. [Kreistag.] Zur Auf 
stellung von Vorſchlägen und Anträgen für den im April 
1896 zufammenzuberufenden General⸗Landtag fit für den Inowraz⸗ 
lawer Landſchaſtskreis auf Mittwoch, 27. Nov. er. im Hotel Welß 
von dem General⸗Landſchaftsrath Stubenrauch für die Mitalleder 
des Verbandes der Weſtpreußiſchen Ritterſchaftlichen Landſchaft ein 


Kreistag anberaumt. 

rt Jarxotſchin, 9. Nov. N Dem 
Arzte Dr. Trzeinski in Jaraczewo iſt die Konzeſſton zur Führung 
Stadtverordneten ⸗ 


einer Hausapotheke exthellt worden. 

Nin e 
wa n. Unbeſetzte e aubezirke. 

Die Stadtverordneten⸗Stichwahlen find für die dritte Abtheilung 

auf Montag, 25. er., Nachmittags von 3—5 Uhr, und für die zweite 

Abtheilung auf Dienſt ig, 26. er., Vormittags von 11—12 Uhr an⸗ 


bergumt. In der dritten Abtheilung, die, wie bereits mitgetheilt, 
3. Stadtverordnete zu wählen hatte, wurden für nicht weniger als 
18 verſchtedene Kandidaten Stimmen abgegeben. Brunnen⸗ 
meliter Pätzold, der bisher die dritte Abtheilung in der Stadt⸗ 
verorbneten⸗Berſammlung vertrat und bei der gegenwärtigen Er⸗ 
gänzungswahl dieſer Abtheilung nicht die abſolute Mehrheit erzielte, 
ſondern mit dem Schmiedemeiſter Teuſchler in Stichwahl kam, hat 
auf eine Wahl in dieſer Abtheilung verzichtet, da er inzwiſchen in 
der exſten Abtheilung definitiv gewählt worden iſt. Aus dleſem 
Anlaß bat der Wahlvorſtand beſchloſſen, den Seminardirektor Dr. 
Schroller, den mit der größten Stimmenzahl nächſtbetheillgten 
Kandidaten, zur Stichwahl zu ſtellen. Die Zuläſſigkeit dieſer Maß ⸗ 
nahme wird in der Bürgerſchaft verſchtedentlich angezwelfelt, und 
es ſteht zu erwarten, daß dieſerhalb Einſprüche werden erhoben 
werden. Der Kreis Rawitſch iſt in 63 Fleiſchſchaubezirke ein⸗ 
getheilt, davon ſind gegenwärtig 11 unbeſetzt. 

X Uſch, 10. Nov. [(Zum Brande in der Uſcher 
Glashütte.) Ueber den am 7. cr. in der hieſigen Glashütte 
ſtattgehabten Brand iſt nach genauer Feſtſtellung der Thatſachen 
noch Folgendes ergänzend anzuführen: Von der Anlage iſt nur 
die Maſchinenwerkſtatt a die Schmiede iſt faſt un⸗ 
beſchädigt geblieben. Sämmtliche Gegenſtände, auch die Dynamo⸗ 
Maſchine, waren verſichert. Eine Betriebsftörung iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht eingetreten. Die genaue Höhe des Brandſchadens 
kann erſt nach Aufnahme der Javenturs, die in dleſen Tagen 
ſtattfindet, feſtgeſtellt werden. Die Urſache des Feuers fit noch 


nicht aufgeklärt. 

X. Wreſchen, 9. Nov. [Schulſparkaſſen. Stadt⸗ 
verordnetenwahl. Dratnagegenoſſenſchaft.]! 7 
Kreiſe Wreſchen beſitzen Schulſparkaſſen 2 ſtädtiſche und 10 länd⸗ 
liche Schulen, in welchen ſich 743 bezw. 1234 Kinder befinden. 
Von dieſen ſparen 22 ſtädtiſche und 86 ländliche Kinder 62,39 M., 
bezw. 1250,92 M., welche Summe in der Kreisſparkaſſe zu Wre⸗ 
ſchen zinsbar angelegt iſt. Im ganzen Reglerungsbezirke Poſen 
find 57 Stadt⸗ und 163 Landſchulen mit 18 874 bezw. 22 394 
Kindern im Sparkaſſenverbande, von welchen 3882 Stadt⸗ und 
2601 Landlkinder 69 895,30 M. dezw. 26 074,49 M. ſparen. — 
Die Stadtoexordnetenwahl findet am Dienſtag, den 13. d. M., und 
die Erſatzwahl für ein verzogenes Mitglied am 14 d. M ſtatt. 
In der 1. Abtheilung ſcheiden aus: Bauunternehmer Ed. Rauhudt 
und Rentmeiſter Wegener, in der 2. Abtheilung 
Ehrenfried und Louis Türk, in der 3. Abthellung zwei polniſche 
Mitglieder. — Die Wahl des Vorſtandes der neu gegründeten 
Draſnage⸗Genoſſenſchaft Szemborowo findet am Freitag, den 29. er., 
Nachmittags 3 Uhr im Gemeindekruge zu Szemborowo ſtatt. Es 
find 1 Vorſteher, 4 Repräſentanten und zwei Stellvertreter zu 


wählen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 10. Nov. [Steuer⸗ 
feſtſetzung. Hochſtapler. Unwetter.] Die Gemeinde⸗ 
vertretung von Cronthal trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, 
um nochmals die Steuerfeſtſetzung für das laufende Etatsjahr vor⸗ 
zunehmen. Entſprechend den Beſtimmungen des neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes wurden die der Gemeinde überwieſenen Erträge 
aus der Grwerbe⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Kommunal⸗ 
abgaben verrechnet, ſodaß dadurch die Steuern niedriger werden. 
— Mit Papieren (unterfertigt von den Behörden einer Stadt 
Hohenems) ausgerüſtet, machte ein Individuum unſere Gegend 
unſicher, um hier als Lehrer, dort als Buchbinder und auf der 
dritten Stelle noch in anderer Eigenſchaft an die Wohlthätigk lit 
der „Kollegen“ zu appelliren. Der Herr hatte in dieſem ſauberen 
Geſchäfte ſchon eine ſolche Routine erlangt, daß es ſchwer fiel, 
ſeinen Angaben nicht Glauben zu ſchenken. Der Buchhändler L. in 
Crone veranlaßte jedoch die Fefinabme dieſer „katilinariſchen Exi⸗ 
ſtenz“, die ſich vor der Polizei in arge Widersprüche verwickelte. — 
Ein heftiger Sturm wüthete in der letzten Nacht in der Gegend. 
Viele Bäume wurden entwurzelt; ſonſtige Schäden find nicht be» 
kannt geworden. 

I Bromberg, 11 Nov. [Neue Loge.) Geſtern fand 
in Gegenwart des von der Souberatnen Großloge der Vereinigten 
Staaten Nord⸗Amerikas Deputirten Groß, Sire für Europa, Bruder 
Block, der Repräſentanten der Großloge des deutſchen Reiches, des 
Großmeiſters der Diſtrikts⸗Großloge von Schleſien, Poſen und 
ſeiner Beamten und zahlreicher Gäſte als Vertreter vieler deutſchen 
Logen die feierliche Einſetzung und Hallenweihe der bier neu 
tnftallirten Loge des Odd⸗Fellowordens in den feſtlich geſchmückten 
Räumen der Loge Eliſabethſtraße 20 ſtatt. Ste führt den Namen: 
„König Friedrich des Großen Gedüchtnißloge“ Nr. 3 von Bolen 
und hat fie ſich dieſen beigelegt, theils um ſich den großen Philo⸗ 
ſophen von Sansſouck und berühmten Fürſten als Vorbild für 
ihre Ziele und Beſtrebungen zu nehmen, theils aus Dankbarkeit 
für ibn, dem Bromberg jo Außerordentliches zu verdanken bat. 
Der Abend vereinigte die hieſigen Brüder mit ihren Damen und 
Gäſten in den un des Civilkaſinos, wo ein mit Geſüngen, 
Vorträgen gewuͤrztes Souper der Feier einen würdigen Abſchlu ß 
machte. Da die Ziele des Ordens der Odd⸗Fellow Pflege ber 
Humanität ohne Unterſchied der Perſon, der Nationalität und 
Religion find, fo iſt ihm ſchon aus allgemeinem Intereſſe in dieſer 
Zeit der poliſiſchen, Urchlichen und geſellſchaſtlichen Spaltungen 
das beſte Gedeihen und möglichſt große Ausbreitung auch in 
unfere Mauern zu wünſchen. — Mit dieſer Loge beſitzt Bromberg, 
da bier auch eine Loge „Janus“ beſteht, zwel Freimaurerlogen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Danzig, 10. Nov. [Allgemeine Ausſtellung in 


Danzig 189%.) Es ſollen für Schweden und Norwegen, Däue⸗ V 
aſchinen⸗ P 


mark 2c' eigene Abtheilungen eingerichtet werden. Die 
halle wird von ganz beſonderem Umfange und Intereſſe. Für 
elektriſche Beleuchtung des Ausſtellungsplatzes wird gelorgt werden. 
Auch an den Plätzen für die 1 wird gearbeitet und ein 
Generalplan dürfte in 8 bis 10 Tagen bergeſtellt fein. Heute Bor⸗ 
mittag wurde der geſchäftsfühtende Vorſtand vom Herrn Regie 
rungspräſidenten v. Holwede empfangen. 

* Ratibor, 10. Nov. [Der Anſprache des Fürſten 
v. Lichnowsky an den Landwirthſchaftsmini⸗ 
fter] wird jetzt von Seiten des Fürſten eine andere Deutung zu 
geben verſucht. Die Gelegenheit dazu muß ihm ein Inſerat im 
„Ratib. Anz.“ bieten, das, den allgemein ſo ausgelegten Sinn der 
betr. Rede wiedergebend, mit den Worten begann: „Fürſt Lich⸗ 
nowgty, Durchlaucht, dat in Ratibor gejagt, Oderſchleſtens Land⸗ 
wirthe würden ſich mit den kleinen Mitteln zu behelfen wiſſen. 
Hierzu iſt dem Ratiborer Blatt folgende Erklärung von Schloß 
Grätz zugegangen: „In der von dem 1 25 v. Lichnowsky an 
den Herrn Mintfter für Landwirthſchaft in Ratibor gerichteten An ⸗ 
ſprache hat der Fürſt wörtlich geäußert: „Wir erwarten von Euer 
Exzellenz weder Verſtaatlichung des Getreides, noch die Einführun 
der Doppelwährung.“ Für Jemand, der eine genauere Kenntni 
der Verhältniſſe hat, wie der Fürſt, wäre es eben nutzlos geweſen, 
Maßnahmen von dem Miniſter zu erwarten, von denen man im 
Vorhinein wußte, daß ſie nicht in der Macht des Miniſters lugen. 
Es iſt demnach als eine Verdrehung der Aeußerung des Fürſten 
10 bezeichnen, wenn man behauptet, es ſei geſagt worden, man 
önnte Ah mit kleinen Mitteln helfen. Das Wänſchenswerthe 
großer Maßnahmen blleb unberührt.“ Das Gewundene und 
nachträglich Hineingedeutete dieſer Erklärung liegt auf der Hand. 
Dem Fürften ſcheint der Umſtand, daß er ſich plötzlich in Gemein. 
ſchaft mit liberalen Männern geſehen hat, doch zu febr gegen das 
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Preſtige geweſen zu fein; vielleicht haben ! Freund 
den Standpunkt klar 2 805 e 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 11. Nov. In der heutigen Sitzung der zwelten 
Strafkammer wurde gegen den Dachdecker Martin 
Kaſprzak, z. 8. im Unterſuchunasgefänguiß zu Poſen, wegen 
Vergehens gegen die 88 128 und 129 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs ver⸗ 
handelt. Er iſt beſchuldigt, im Jahre 1888 als Stifter und Vor⸗ 
ſteher einer Verbindung angehört zu haben, deren Dafein, Ver⸗ 
faſſung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten 


werden ſollte und in welcher gegen unbekannte Obere Gehorſam . 


oder gegen bekannte Obere unbedingter Gehorſam verſprochen 
wurde und zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen es gehört hatte, 
Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziedung von Geſe 
durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften. 
Zeugen find geladen der Poltzelinſpektor a. D. Glaſemann, bie 
Tiſchlerfrau Stanislawa Wichrzycka und Roman Konopinski aus 
Polen, der Schuhmachergeſelle Albert Richter aus Kuraſt und der 
Schuhmachergeſelle Adam Grochowski aus Gneſen. Der Angeklagte 
giebt an, daß er im Jahre 1860 im Kreiſe Schroda geboren ſel. 
Am 31. Januar 1887 ſel er vom bieſigen Landgericht wegen Ver⸗ 
gehens wieder die öffentliche Ordnung zu zwei Jahren Gefängniß 
derurthellt worden. Im April deſſelben Jahres ſel er aus dem 
hieſt zen Juſtizgefängniſſe entwichen. Anfang Auguſt d. J. jet er 
in Breslau ergriffen und am 17. Auguſt bier eingeliefert worden. 
Die gegen Kaſprzak erkannten 2 Jahre Gefängniß braucht er nicht 


m mehr zu verbüßen, well ſie unter den Gnadenerlaß des Kalſers 


Friedrich fallen. Auf den Antrag des Staatsanwalts wurde 
bierauf die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Ordnung ausgeſchloſſen. Das öffentlich verkündete 
Urtheil lautete auf ſechs Monate Gefänaniß unter An⸗ 
rechnung von zwei Monaten auf die erlittene Unterſuchungshaft. 
Die Strafe ſei deshalb fo niedrig bemeſſen worden, well die That 
on Den von Jahren zurüdliege und weil der Angeklagte 
geſtändig jet. 

* Glogau, 10. Nov. Wie unſeren Leſern noch erinnerlich fein 
wird, ſpielte ih am ersten Pfinaſtfeiertag dieſes Jahres zwiſchen 
dem Amtsvorſteher v. Klitz ina auf Kolzla und dem Lehrer 
ürderer aus Grünwald, Kleis Grünberg, eine erregte Szene 
ab, bei welcher der Herr Amtsvorſteher der „thätige“ und der 
Lehrer der leidende Theil war. Heute ſtanden beide dor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer, der Amtsvorſteher wegen Körperverletzung 
und Beleidigung, der Lehrer wegen Hausfriedensbruchs und Be⸗ 
leidigung. Die Verhandlung endete mit der 8 reiſprechung 
des Lehrers Fürderer und mit der Verurtheis 
lung bes Amtsvorſtehers v. Klitzing zu 60) M. 
Geldſtrafe, event. zu 6) Tagen Gefängnlß. 

* Bonn, 8. Nod „Nachklänge von Martiaberg“ 
kamen deute in der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Dr. 
med. Ingenhofen don bier hatte aus Anlaß der Vorgänge 
in der Alexlaneranſtalt Marlaberg mehrere anonyme Briefe be⸗ 
leidigenden Inhalts an den Landesdirektor der Rheinprovinz, Geh. 
Reglerungsrath Klein, gerichtet. Ferner hatte J. in einem 
Schreiben dem bieſigen Landesgerichtspräftdenten (Bruder des 
Landesdirektors) in beleidigender Weiſe Ungehö rigkeiten am hieſigen 
Landgerichte vorgeworfen, welche Behauptungen ſich als unrichtig 
herausſtellten. Dr. J. war zu einem früheren Termine nicht vor 
Gericht erſchienen; als indeß ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen 
wurde, ſtellte er ſich. Er gab zu, die Briefe geſchrieben zu haben. 
Mit Rückſi ht auf den Bildungs grad des Angeklagten erkannte das 
Gericht auf ſechs Wochen Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 10. Nopbr. Kritit an 
dem Umbau des kgl. Opernhauſes übt ein Fach⸗ 
mann im „Zentrbl. der Bauverw.“ u. A. wle folgt: Der neue 
Vorbau an der Nordfront mag ein nothwendiges Uebel ſein, aber 
er beeinträchtigt die Front in auffälllger W:lle, und wenn man 
erwägt, daß es möglich geweſen iſt, 150 Jahre ſich obne einen Vor⸗ 
bau zu behelfen, fo erſcheint es zweifelhaft, ob wirklich ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß hierfür anzuerkennen iſt. Daß die früher auf 
der Oſt⸗ und Weflſeite befindlichen Tyüren des Veſtibuls auf die 
Nordſeite verlegt morden find, kann als eine Verbeſſerung im In⸗ 
tereſſe des Verkehrs nicht gelten, da früher der Strom der Be⸗ 
ſucher ſehr zweckmäßig in drei Richtungen ſich vertheilte. Bedauer⸗ 
lich erſcheint es, daß die von Meiſter Langhans gewählte architek⸗ 
tonlſche Geſtaltung des Veſtibuls und der Rang⸗Korridore beſeitigt 
ift. Die reiche Verwendung von polirtem Klenholz mit Gold war 
eigenartig und machte einen vornehmen, dabel behaglichen Eindruck. 
Der K nzertſaal befand ſich bekanntlich noch ganz in dem Zuſtande, 
in welchem er urſprünglich von v. Knobelsdorff — wie dieſer ſelbſt 
1 nach eigenen Angaben König Friedrich des Großen — ber» 
geſtellt worden war; er hatte bei dem Brande im Jabre 1843 nur 
wenig gelitten. Mit Rückſicht blerauf hätte das Geld für die vor⸗ 
genommene Verſchögerung wohl erſpaxt werden können. 

as das Löntalihe Literarlſche Büreau 
alles zu thun bat. Das Löntglihe Literariſche Bürean 
ſchrelbt an ein biefiges Antiſemſtenblatt: „In einem Bravo links“ 
überſchriebenen Artikel vom 1. Oktober d. J. war als Vorſitzender 
des Berliner. Nordvereins der Poltzeilieutenant Colshorn bezeichnet. 
m Auftrage des Herrn Miniſters des Innern theile ich der 
edaktion ergebenſt mit, daß nach angeftellten Ermittelungen der 
orſitzende des Nordverelns nicht Pollzellleutnant, ſondern der 
temterlieutnant a. D. Kolshorn, Schönbauſer Allee 160, 
iſt. Der kommiſſarlſche Direktor. Sachs. Realerungsaſſeſſor.“ 

Der homöbopathiſche Arzt Dr. med et phil. 
Hermann ßiſcher, der dekanntlich unlängft in Wöſtend ftarb, 
bat die vor einer Reihe von Jahren von ibm im bomdopathifchen 
Krankenhauſe zu Leipzig geſtifteten vier Betten durch ein Legat von 
50 000 Mark dauernd ſichergeſtellt. 

Zur Gewerbeausſtellung g “Deleuhtung 
berichtet das „Berl. Tagebl.“ vom 9. d.: Die Konferenz 
des Syndikat Berliner elektrotechniſcher Firmen mit dem 
Arbeltsausſchuß der Berliner Gewerbeausſtellung, welche beute 
Vormittag zu einer weiteren Sitzun zulaimmengefreten war, — 
abermals nicht zu einer endglltigen Erledlaung der Frage der Be⸗ 
leuctung der Ausftellung geführt, ge aber Ihrer Löſung doch näher 
gebracht, als fie es je geweſen. 
werden am Montag zu einer chlußſitzung zufammentreten. 
Ecgeöniß der jeitherigen Verhandlungen iſt zu erwarten, daß das 
Syndikat am Montag dle Ertlärung abgeben wird, ſelbſtändig 
und außerhalb des Ausſtellungsterrains eine Kraftſtatton errichten 
und von dieler aus die elektriſche Energie für die glanzvolle Bes 
leuchtung des Hauptinduſtriegebäudes ſowobl als auch für den 
Betrieb der elelttiſchen Bahn liefern wird. Die Firma Gebr. 
Naglo in Treptow, von welcher das Anerbieten, das zu den Ver⸗ 
bandlungen geführt hat, ausgegangen tft, würde mit einem derartigen 
Arrangement einverſtanden ſein. 

Eine militärtſche Ackerbau⸗ Kolonie iſt jetzt 
auf dem Truppenübungsplatz von Döͤberitz eingerichtet worden. 
zu dem von allen frübeten Bewohnern vollitändig geräumten 

orſe find 150 Mann von verſchiedenen Regimentern dauernd 
quartiert es find Lindwirthe und Handwerker, die alle vorkom⸗ 
menden Arbeiten zu verrichten haben. Von ihnen werden ſüm 
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chteiten in Ordnung gebalten, gärtneriſche Anlagen ber ⸗ 
deſtellt und Länderelen, die nicht direkt zum Uebungsterrain 
gehören, beackert. Es iſt jetzt Hafer und Roggen geſäet worden; 
= = der letzten Ernte gewonnene Getreide wird von Soldaten 
dedroſchen. 

+ Der Deutſche Sparkaſſen⸗Verband, der bekanntlich am 


9. d. in Berlin zuſammentrat, beauftragte im weiteren Verlaufe 


ſeiner Verhandlungen über die Frage der Ausgabe von Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen in Zeiten von Geldkriſen in Uebereinſtimmung mit 
dem Schluß des Antrages des Referenten Stadtrath Peterſon⸗ 
Breslau den Vorſtand, einen Geſetzentwurf, betreffend die Ausgabe 
derartiger Darlehnskaſſenſcheine an die Sparkaſſen auszuarbeiten 
und gegebenenfalls einer Generalverſammlung des Verbandes zur 
weiteren Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. — Die Verſammlung be⸗ 
ſchäftigte ſich ſodann mit der Stellung der Spaxkaſſen zu der 
preußiſchen Central. Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin. Der erſte Re 
ferent, Landrath Dr. Seidel⸗Schmiegel ſtellte folgenden 
Antrag: „Der Vorſtand wird erſucht, bei dem königlichen Staats⸗ 
miniſtertum dahin vorſtellig zu werden, alsbald nach Erlaß des 
neuen Sparkaſſengeſetzes dahin zu wirken, daß nach $ 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. Jult 1895 der Geſchäftskreis der Central Henoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, durch königliche Verordnung auf diejenigen öffentlichen 
Sparkaſſen erweitert werde, welche nach ihren Statuten befugt ſind, 
mindeſtens ein Viertel ihrer Einlagen in Wechſeln und Schuld. 
ſcheinen auszulelhen und nach dem letzten Geſchäftsabſchluß, that⸗ 
ſächlich ein Fünftel derſelben hierin ausgelteben haben. Voraus⸗ 
geſetzt wird hierbei, das der Geſchäfte verkehr der 5 
ſchaftstaſſe mit den einzelnen Kaſſen unmittelbar und ohne Ber, 
mitllung der provinziellen und ſonſtigen Sparkaſſenverbände ſtatt⸗ 
findet und daß die Selbſtändigkelt der Sparkaſſen in Bezug auf 
Verwaltung und Bewegung derſelben hierdurch nicht . 
wird.“ Das Korreferat hatte Geh. Regierungsrath Kacbel⸗Köln 
übernommen. Derſelbe faßte ſeine Ausführungen in folgenden An⸗ 
trag zulammen: „Der Vorſtand wird erſucht, bei dem königlichen 
Staoisminifterium dahin vorſtellig zu werden, daß durch das neue 
Sparkaſſengeſetz oder alsbald nach Erlaß deſſelben denjenigen öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen, welche lent weder) einen namhaften Theil 
oder ſeit wenigſtens drei Jahren mehr als ein Zehntel) ihrer 

inlagen zur Befriedigung des Perſonalkredits verwenden, 
der Geſchäftsverkehr mit der Centlal⸗ Genoſſenſchaftskaſſe 
in gleſcher Weiſe eröffnet wird, wie es in 2 des Ge⸗ 
letzes vom 31. Jilt d. J. für Verbandskaſſen eingetragener 
Erwerbs⸗ und Wirtbſchafts ⸗ Genoſſenſchaften und für land⸗ 
ſchaftliche Darlehns kaſſen beſtimmt iſt.“ Ein in der Devatte ge⸗ 
ftellter Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung, der mit den 
mangelnden Erfahrungen in Betreff der Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe begründet wurde, fand nicht die Majorität, die Verſammlung 
nahm vielmehr den Antrag Dr. Seidel mit der von 
Graf Pllati angeregten Abänderung an, die Vorausſetzung, daß 
die Sparkaſſen einen Theil ihres Vermögens zer Beftledigung des 
Perſonalkredits verwenden müſſen, fallen zu laſſen. Der Vorſtand 
ſoll außerdem im Sinne des amendixten Antrages erſt vorgehen, 
wenn das neue Sparkaſſengeſetz erlaſſen und Erfahrungen über 
die Entwickelung der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe geſammelt find. 
Den nüchſten Punkt der Tagesordnung bildete die Frage der Konvertt. 
rung der deutſchen Reichs⸗ und kgl. preußiſchen Staatsanleihen. Der 
Referent Bürgermelſter Bemme⸗Rubrort beantragte folgende Re⸗ 
folutton: 1. Der Verband iſt mit dem biöberigen 
deutſchen Reich und preußtiſchen Staats reglexung in der Konver⸗ 
tirungsfrage in fo weit einverſtanden, als er es dankbar anerkennt, 
daß die Reglerungen in dieſer Frage nicht allein die rein finanztelle 
Seite als ausſchlagebend erklärten, ſonderng auch namentlich die 
Berüdkſichtigung der voltswirth'chaftlichen und ſoztalpolitiſchen Nach⸗ 
tbeile der Konvertirung in erſter Linie für nothwendig erachten, 
und giebt ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Bedenken auch bei ber 
weiteren Behandlung der Angelegenheit arbührend berückſichtigt 


en en. 2. Gleichzeitig erklärt es aber der Verband für dringend 


note wendig, daß zur Beſeiliaung der Unſicherheit aller Intereſſen⸗ 
Erklarn den Regierungen baldtdunlichſt eine beſtimmte amtliche 
rung über ihre Abſichten bezüglich der Konvertirung abge⸗ 
Reſolut Die Verſammlung genehmigte den eren Theil der 
M. olution, leßnte aber den zweiten Thetl mit überwältigender 
ajorität ab, in der Befürchtung, daß eine provozlrte Erklärung 
er Regierung nur im Sinne der im Intereſſe der Sparkeſſe nicht 
erwünſchten Konvertirung ausfallen könnte. 


Handel und Verkehr. 

W. B Berlin, 11. Nov. In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Deutſchen 
Bank wurden bie nachfolgenden Beſchlüſſe gefaßt: Das Grund: 
Tapital des Geſellſckaft wird um den Betrag don 25 Millionen auf 
100 Millionen erhöht. Zu dieſem Behufe werden 20832 neue auf 
den Inhaber lautende Aktien, eine jede zum Nennwerthe von 12.0 
Mark und eine neue auf den Inhaber lautende Aktle zum Nenn⸗ 
werth von 1600 M. nicht unter Pari ausgegeben. Die neuen 
Aktien werden den alten Aktionären der Geſellſchaft zum Werthe von 


100 Proz. unter Zuzahlung von 50 Proz. Aufgeld dergeſtalt ange⸗ 
boten, daß denſelden das Recht eingeräumt wird, binnen einer von 
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Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrlohtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 


Dampfmaſchinen 
Ante u 24 HP., fowie 1 Röhren⸗ 
fiel, 40 am Heilzfläche u. 1 Corn | 2 
Wadde 35 qm Heizfläche, wenig 
aucht, billig zu verkaufen. 


Max Kuhl, Posen, 
Falengieftegei Maſchinen⸗ 


eee 
Nuſſiſcher Frofthalſan 


abrif u. 
1 außerordentlich bewährt, pro Doſe 
I mei. —.— 25 Pf 50 Pf. un) 1 Mark. 
5 n ſowie Aufhauen 
SE, funnpfen Feilen unter Rothe Apotheke, 


nie zu ſoliden Preisen. 
ek & Bahr, Feilenfabrit, 
Landsberg a/ W. 15837 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
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dem Aufſichtsrath feſtzuſetzenden Friſt auf je 3600 Mark Nenn⸗ 
werth alter Aktien eine neue Attie zu beziehen. Die neuen Aktien 
nehmen an der Dividende des Jahres 1896 in der Art theil, daß 
ſie die Hälfte der Prozente erbalten, als auf die alten Aklten ent⸗ 
fallen. Vom Jahre 1897 an find fie mit den alten Altien gleich⸗ 
berechtigt. Ferner wurde die Tantieme für den Aufſichtsrath auf 
7 Proz. anſtatt wie bisher 8 Proz. feitgelegt. 

W. B Paris, 11 Nov. Der „Gaulois“ meldet, daß eine 
Konferenz der Finanzlers bei Alfons Rothſchild 
ſtattfindet zu dem Zwecke, eine Art Konſortium zu bilden, um durch 
—.—. eines beträchtlichen die Kapitals flottanten Titres zu ab⸗ 
orbiren und das Gleich zewicht des Marktes wieberberzuftellen. 
Die Bemühungen deſſelben dürften hauptſächlich auf Hebung der 
Werthe der Ottomanbank gerichtet ſein. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 11. November. Schlußkurſe. Nov. 9 
Weisen pr. Dezeo e. . 143 50 144 — 
do. pr. Mai 147 50 148 25 
Roggen pr. Desbr. . 117 — 118 25 
ER e 
Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) Nov. 9 
d 70er loko ohne Faß. . . 32 40 32 50 
do. 70er Nopbr.. 37 — 36 70 
do. 70er Dezber. 36 90 36 60 
do. 70er Jaguar . —.— —— 
do. 70er Mai . 37 90 37 70 
do. 70er Juni 20 88 
do. 50er loko o 787. 51 90 52 10 
N. v9 N. v. 9 
Dt. 3 „Reichs⸗Anl 98 90] 98 25] Ruſſ. Banknoten 220 40 220 35 
Pr. 4% Konſ. Anl. 104 701104 6OR. 4¼% Bok.⸗Pfb. 102 70102 70 
o. 3/½% „103 701103 75 Ungar. 4% Goldr. 101 90101 — 
Bol. 4% Pfandör. 100 801101 —| do. 4°, Kronenr. 198 60 97 50 
do. 3% do. 100 40100 40fdelterr.stred.»Ut. 8231 701228 10 
do. 4% Rentenb. 105 001105 20 Vomb rden 5 41 70 40 — 
do. 3½ % do. 102 701102 25 disk. Kommandit 8 208 — 203 — 
do. Prop. ⸗Odlia 101 - 101 27 
Neue Pos, Stadtanl. 101 801101 ondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten. 169 25/169 ſchwankend 
Oeſter. Silberrente. 99 50 98 
Oſtpr. Süd d. E. S. A 98 75 87 Dort. St.⸗Pr. La. A. 57 75 57 — 
MamzLudwighf.dt. 118 — 117 90] Gelſenkirch. Kohlen. 169 — 164 — 
Marleno. Miow.do 76 50 75 —Inowrazl. Steinſalz 55 25 54 50 
Lux. Prinz Henry 77 75 77 80ʃ Chem. Fa brit Milch 126 - 95 — 
Poln. 4½% Pobrf. 67 80 63 10ʃOberſchl. Eiſ. Ind. A. 99 — 97 — 
Griech. 4% Go.dr. 25 50 26 —IHugger-Attien 144 — — — 
Ital len. 4% Rente. 85 50 83 90 Chem. Fabr. Urlen 8 — — — 
do. 4% Eiſen.⸗Obl. 51 75 51 25/Ul imo: 
Mextlaner A. 1890 90 50 87 It. Mittelm. E St. A 88 25 86 — 
Ruſſ. 4% Staatst. 65 90 65 601 Schwetzer Centr. 129 10125 — 
Rum. 4% Anl 1890 86 60 86 50 Warſchau Wiener 258 10 255 — 
Serb. Renate 1885 — — 65 50 Berl. H ndels zeſell. 148 — 140 — 
Türken, Looſe 106 75 94 50 Deutſche Ban:⸗ Aktien 197 50192 — 
1 — Das Könſas⸗ und Zaurah.145 501140 — 


of. Prov. A. B. 108 90 Bochumer Gußftahl 154 — 149 75 
Po; S ö 2 176 7 ch p ſtah | 75 


Br. Conſol. 3°, 98 80 98 40 
Schmarı 12 75 3 75247 7 
rie: 


Nachb Kred. 231 75. Diskonto-Kommandit 208 —. 
Ruſſ. Noten 220 —. Poſ. 4°, Pfandbr. 100 80 bez. 3¼% Poſ. 
Pfandbr. 100 40 bez. 


Berliner Wetterprognoſe für den 12. Nov. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Dertihen Seewarte privatlich aufgeftellt. 

Warmes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter, mit 
etwas Regen und friſchen bis ſtarken ſüdweſtlichen Winden. 


Standesamt der Stabt Basen 


Am 11. November wurden gemeldet: 


Seopebel Olo Krelenr mit Wornoreibe-Schp. Libri 
eldwebe o Kaethner m argarethe Hopp. ıbetter 
Andreas Betcher mit Victoria Zdradzinska. Rx 
Eyelhlteßungen: 
Fletſchermeiſter N mit Martha Maciejewska. 
e bu xten: 
Ein Sohn: Schmledeg ſelle Johann Wlexrſzewskt. Kauf⸗ 
mann Alexander Süßtind. Glaſermeiſter Itzig Raphael. 
ine Tochter: Roll⸗Schoffner Martin Schobert. Städti⸗ 
ſcher Feuerwehrmann Auguſt Gruhn. Schneider melſter Max 
Sgaller. Bau⸗Unſernehmer Felix Gapski. Zimmergeſelle Bronis⸗ 
laus Sobkiewicz. 
Sterbefälle: 


Wittwe Pelagla Kramczak, geb. Jelewsk1 30 J. Thom is 
Socha 6 J. Zimmergeſell Julius Kahl 52 J. Kanonier Rein⸗ 
hold Winter 20 J 


e 
Beſtellungen auf 


Christhäume 


nehme ich von beute 
ab entgegen. 


Otto Siegert 


in Mur. Gos lin. 


| 
| GESETZLICH GESCHÜTZT: 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. 


Prämiirt Chicago 1893. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar. Sachs. 
ärösste u. solideste Bezugsquelle, 


EEE 
Medicinal⸗Leberthran, 


bie M. 7,— per russ Pfund von] (aromat:ſch, wohlſchmecken ), ürzt- 
410 Gr. — unerreicht an Ge- ‚fohi „arzt 
schmack u. Aroma empfehlen: u ane 
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Gebr. Miethe, St Zigtkiewiez, Markt 37, Ecke Breſteſtrate. 
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Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 11. Nov. [Splritusberſcht.] Nobbr. SOer 
50.30 M., 70er 30.70 M. Tendenz: niedriger. 

Hamburg, 11. Nov. [Salpeter.] Loto 7,22%, M., Febr.⸗ 
a. — 50 = FR > 3 3 
ondon, 11. Nov. azucker ruhig, en « 
zucker 10 ½. Tendenz: rubig — Wetter: Schön. £ 
London, 11. Nov. [Getreidemarkt 
träge. Angekommenes Getreide: Welzen 79 777, 
Haſer 52 231 Quarters. 


Marktberichte. 

* Breslau, 11. Novbr. [Privatbericht.] Bei 

Weizen ſchwach zugeführt, weißer per 100 Kilogramm 
14,6) bis 14,90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 14,50 bis 
14,80 M., ſeinſter über Notiz. — Roggen deh, ver 100 Kllo 
11.20 ois 11,40 bis 11,80 Mark. — Gerſte ſchwacher Umſatz. 
per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 14,60 Mark, 
teinfte darüber. Hafer beſſer gefragt, alter per 100 
Kilo 12,10—125) Mark neuer per 100 Kilogramm 10,20 —11.00 
bis 11,60 — 12.00 M., feinſter über Notiz. — Mals wenig Umſatz. 
alter per 100 Kilo 11.0) —12 (0, neuer 10,25 —11 Mark. Erbſen 
ruhig. Kocherbſen per 100 Kilogramm 12,00 —13,50 Mark. 
Viktoria⸗ per 100 Kilo 13,50— 14,50 MM. Futtererbſen 
per 100 Kilogr. 11,00—12,00 M. — Bohner ſchwach ange» 


Getreidemarkt 
Gerſte 15 092, 


boten, per 100 Kilogr. 19.00 20,00—21.00 M. — Lupiren 
ruhta, gelbe 8,50 dis 9,00 Mark, allerfeinſte darüber, blaue 
— Wicken wenig gefragt, per 100 gramm 


10,00 —10,50 — 11.50 M 
gebot fi. — W̃ per 100 Kilogramm 
17,00 bis 17,70 bis 18,4) Mark. inter rübſen 
feſt, per 100 Kilogramm 15,90 bis 16.60 bis 17,2) Mark. — 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13.50 15,00 M 
— Schlaglein ſadt ruhig. per 100 Kilo 15,00 —16,00 bis 
17,00 —18.00 M., allerfeinſte darüber. — Hanflaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kllogr. 15,00 - 16,00 . — Raps kuchen ruhig, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25— 9,50 MM. — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm fchleftiher 11.50 dis 
11.70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mar. — Palmkern⸗ 


kuchen ruhig, ver 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
beſſer beachtet, rother ver 50 Kar. 27—30 35 —40—42 M., feinſter 
darüber, weißer per 50 Kar. 3)—35—45— 55-60 M. — Mehl 


ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 21.25 — 21,75 Mark. — Roggenmehl 00 17,50—18,00 M., 
Roggen Hausbacken 17.25 —17.50 Mark. — Roggenkuttermehl 


per 100 Kilogramm inländiſches 8,10— 860 M., ausländiſches 7.80 
bis 8,20 Marl. — Wenenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ. 
7,40 7,80 M., ausländ. 7.20 7.60 M. Speiſekartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogramm 120-140 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
bet 10000 Ktiogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel. 
ſtärke per 100 Kllogramm 14,75 Mark. Preiſe bet 10000 Kllo⸗ 
gramm. — Heu 2503,20 Me. 
Feſtſetzungen der ſtädttſſden Merkt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Fee gering. Waart 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Nie⸗ 
Kommifſton. 5 drige 

Weizen weiß. 14.90 1460 14.4) | 139 11340 
Weizen gelb. ed 145 ren 13,891 13.30 1480 
Roggen pro 1150 11.70 116 11,5 1140 11 20 
Jerſte 100 1460 1380| 1270 12.30 1100 10,00 
Hafer alt 12 50 13,20] 11.8) 11,601 11,3) 00 
— 5 neun Kilo 12,00 11.70 11.20 107.1 10,2) 3.70 
MR, 13,60 | 12,50] 12,00 11,50] 11,00| 10,50 


Raps, ver 100 Kilogramm feine 1849 M., mittlere 17.70 M., ordi⸗ 
näre Waare 17.00 M., Rübſen Winterfrucht, — 100 Kilogramm 
feine 17,20 M., mittlere 16,60 M., ordinäre Waare 15.90 M. 
Hen, 2.70—3,20 pro 50 88 m. Stroh per Schock 23,00 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Augzugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24.00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. intl. Sad 21,25 —21,75 
Mk. Welzenklele per Netto 100 Kıtogr. in Käufers Süden: 
a. inländiſches Fabrikat 7,40 7,30 M., b. ausländiſches Fabritat 
720-769 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Sion. 
inkl. Sack 17,518.00 M. Futtermehl per Netto 10 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 . 
b. ausl. Fabritat 780-8 20 M. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem G 


Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


- 


Für Apotheker, Drogunsten. und 
Händler mit mitten 


haben wir infolge der mit dem 5. November in Kraft 
getretenen neuen Ministerial-Polizei-Verordnung vom 
24. August 1895, über den Handel mit Giften, die von 
ihnen zu führenden 


Giftbücher 


über die Abgabe von Giften anfertigen lassen. Die Gift- 
bücher entsprechen genau den neuergangenen Vorschriften, 
auch ist jedem Exemplare ein Auszug aus der Polizei- 
Verordnung vorgedruckt, insoweit es sich um die Führung 
des Giftbuches handelt; ebenso das Verzeichniss der 
Gifte, über deren Abgabe das Giftbuch geführt werden 
muss 

Ingleichen halten wir für Abnehmer von Giften die 
neuen Formulare für Giftscheine, und. für 


die Polizei-Behörden 


die neuen Formulare zu den Erlaubnissschei- 
nen zum Erwerbe von Gift vorräthig 


Hofhuehdruckerei . Decker & g. 


Beſchluß. 


Auf Antrag des Wirihs Sta⸗ 
nislaus Berdychowski zu 
Jerka 
vertreten durch den Rechtsanwalt 
Gradzielewski, 


wird die Hypotheken⸗Urkunde vom pi 


20 März 1857 über die auf dem 
zu Jerka belegenen, im Grunde 
bucke des Könſglichen Amtgerichts 
Koften von Jerka Band I Blatt 
Nr. 3 verzeſchneten Grundſtücke 
des Antragſtellers in Abtheilung 
III unter Nr. 2 eingetragenen 
2100 Thaler nebſt 5 Prozent vom 
1. Juli 1849 ob halbjährlich am 
1. Dezember und 1. Juni zu ver⸗ 
1 15 8 Kaufgelderforderung des 

öniglichen Domalnenfiskus aus 
1 1 8 vom 

Arz 5 

Ta Bebmar 1851. übeuetwas 
gen Verzugszinſen pari jure mit 
der Poſt Rubrika II Nr. 1, jedoch 
mit der Priorität vor der Poſt 
Rubrika III Ne. 3 vi decr. vom 
2. März 1857 und mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß dieſe 
Poſt, welche ouch auf Jerka Nr. 87 
und 46 eingetragen iſt, nur auf 
der vormals Alexander von 
Ulaſzewiez'ſchen Parzelle haftet, 
und daß Beſitzer die Gebäude bis 
zur vollſtändigen Berichtigung der 
Kaufgelder stets bei einer autori⸗ 
ſirten inländiſchen Feuerſozletät 
verſichert balten müſſen, 
öffentlich aufgeboten. 15933 

Die unbetannten Inhaber der 
Urkunde werden aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf 


den 20. Februar 1696, 


Vormittags 11¾ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
zu Koſten an Gerichtsſtelle im 
olten Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, beſtimmten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte bei dem Ge⸗ 
richt anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Ur⸗ 
kunde auf Antrag des vorbe⸗ 
zeichneten Grundſtückelgenthü⸗ 
mers für kraftlos erklärt werden 


wird. 
Koſten, den 6 Novbr. 1895. 


Kuni Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Auf Antrag des Handels manns 
Simon Wolff zu Wronke wird 
deſſen am 13. Junk 1857 ge⸗ 
borener Bruder Mannheim 
Wolff, welcher vor länger als 
15 Jahren nach Amerika ausge⸗ 
wandert iſt, aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Aufacbotsterwine 


2 
den 12. Febtuar 1800, 
Mittags 12 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſchriftlich oder perſönſich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls feine Todes⸗ 
erklärung erfolgen wird. 5633 
ronke, den 17. April 1895. 


W 
Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Am 22. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werden 
im bieftaen Gerichtsgebäude, im 

immer Nr. 12, 28 Etr. 50 Pfd. 
aifirte Atten und 39 Pfd. alte 
Deckel an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 158° 

Die Berkaufsbedingungen wer⸗ 
den im Termin befonut gemacht, 
können auch vorber im Verkaufs⸗ 
lokale eingeleben werden. 
Wongrowitz, d. 7. Nov. 1895. 


finlllices Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenkegiſter iſt bei 
Ne 122 — Flrma Ignatz 


Teichmann zu Oſtrowo — 
Folgendes eingetragen: 


palte 6. 

Die Firma tft erloſchen. Ein 
getragen zufolge Verfügung vom 
6. November 1895 am 6. No: 
vember 1895. 15889 

Ferner iſt in das Geſellſchafts⸗ 
regiſter bei Nr. 22 

Firma Ignatz Teichmann 

zu Oſtrowo 
Folgendes eingetragen: 
Spalte 4. 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. November 1895 am 6. 
November 1895. 


Oſtrowo, d. 6. November, 1895. 
Königliches Amtsgericht, 
II Gen. II 6. 
438. 


Gerichte, 


90 oder auch penſionirte 


Verdingung 
Tie Lieferung der für die 
Staatsonwaltſchaften 
und Gefängniß Verwaltungen im 
Bezirke des Königlichen Ober⸗ 
landesgerichts Poſen exforder⸗ 
lichen Formulare ſoll für das 
Jahr vom 1. April 1896 bis Ende 
März 1897 vergeben werden. 

BER DRAN Preisangebote find 

zum 


15. Dezember 1895 


an die Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 15595 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können in der Gerichts ſchrelberel⸗ 
Abtheilung I des Oberlandes⸗ 
gerichts eingeſeben oder gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 
in Ak ſchrift bezogen werden. 
Poſen, den 31. Oktober 1895. 


Der Präſident des Königl. 
Oberlandesgerichts. 
Der Königl. Ober⸗Staats⸗ 
anwalt. 


Bekanntmachung. 

Am Dienitog, den 12. No⸗ 
vember 1895, Vormitt. 9%½ Uhr, 
werde ich Wildelmiirabe 7 an 
der Getreide ⸗Frühbörſe, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, 
800 Ctr. gute, geſunde, friſche 
Dotterkuchen ad Waggon fret 
verſchiedene Stationen, prompteſt 
lieferbar, öffentlich in der Auktion, 
gegen Duplikat ungefähre Kaſſa 
ankaufen. 15909 

Adolph Zielinsky, 
Gerichtlich veretd. Handelsmakler. 


LLL 


Günſtige Parzellirung. 
Gut Antonin 


bei Poſen. 

Die Beſitzung Antonin, unmelt 
Poſen, unmittelbar an der Chauſſee 
gelegen, beſtehend aus meiſt gutem 
Acker, vorzüglichen Wieſen, herr⸗ 
ſchaftlichen Gebäuden mit Park, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten wird bes 
abſichtigt in beliebigen Parzellen 
unter den denkbar günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Zur Beſprechung und Einlei⸗ 
tung von Verkaufsunterhandlun⸗ 
ven wird der Unterzeichnete am 


Donnerſtag, d. . Yon. 1000, 


Nachmittags 2 Uhr, f 
auf dem Gutshofe Antonin 


anweſend fein, und ladet Kauf⸗ 
liebhaber ergebenft dazu ein. 
Der Ankauf der Beſitzung, 
namentlich des Reſtgutes, das ge⸗ 
bildet werden kann, ſowie einzelne 
Parzellen zum Aufbau, eignen 
ſich wegen der Nähe Poſens, wo 
der Abſatz der Gutgerträge ein 
ſehr leichter iſt, als äußerſt vor 
theilhaft. 15893 


Philipp Isaacsohn, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 134 b. 


Billig! 


Mein Haus nebſt ca. 5 Mora. 
Garten in Schokken, Kreis Won 
gromig, will ich für 6000 M. 
gegen 3000 M. Anzahlung ver⸗ 
kaufen; für Schmiede od. Fleiſcher 
Beamte 
ſehr aeelanet. 15681 

T. Ulatowski, Schokken. 


Hausverkauf. 


Eine in Samter in nächſter 
Nähe des Bahnhofs belegene 
Villa mit Stallung und Garten 
iſt billtaſt zu verkaufen. Näheres 


durch Dr. Landsberg, Stettin 


Der Ausſchank 


einer Deſtill. in beſter Lage 
(Stadt v. 14000 Einw., Sſtz 
verſch. Behörden, gegenw. Umſatz 
7-800 Mt., kann bedeutend ge⸗ 
hoben werden) Umſtände halber 
zu verpachten 15614 

Bewerbungen unter V. G. 
249 d. d. Zig. 


Eine blühende, fünftlaffige, 
nach d. Biel d. b. M. arb. Pri⸗ 
vat⸗Mädchenſchule iſt aus Ges. 
Rück. ſofort zu verkaufen. Meld. 
a. d. E. d. Bl. bis 15. d. Mts. 
unter E. 33. 15817 


Auer N. Wie _ 

Das Grundſtück Büttel 
straße 23 fit zu verkaufen. Näbe⸗ 
res bei Wollenberg, Nau⸗ 
mannſtr. 15 in der Zeit von 
9¼—11, 2-4. 15908 


Bitte ausschneiden und einsenden! 


An die Stahlwaaren- und Waffenfabrik 


C. W. Engels in Graefrath b. Solingen. 


8 Unterzeichneter, Abonnent der Posener Zeitung, ersucht um Franko-Zusendung 
eines Taschenmessers 


N N 


Nr. 510, genau wie Zeichnung, Heft 
"messer-Stahl, vergoldeter Korkzieher, 


echt Hirschhorn, 2 Klingen aus Rasir- 
hochhochfein, fertig zum Gebrauch, 
jund verpflichtet sich, das Messer innerhalb 8 Tagen zu retourniren 
‚oder Mark 1,70 dafür einzu- senden. 15766 


PR Garantie-Marke. 5 
Ort u. Datum: Name u, Stand (recht deutlich.) 


: un Z 09.15 19804 (A9YPIN) 
JOSSOuIssa]Tgds Su esso SqaHsuq 


9% Illustrirtes Preisbuch meiner Fabrikate an Jedermann umsonst und portofrei! 
Her 200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
inen Rasirmesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik! EEE 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON?’s veitberünmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge. 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 
&0 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben 


Eingetragene 
Schutzmarke. 


KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73—77 


Kiefern⸗Holz⸗Verkauf 


vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Ange⸗ 
bots in der Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg 
bei Moſchin (Poſen). 

Von dem dlesjährigen Einſchlage ſoll das geſunde Klefern⸗ 
Lang⸗Nutzholz und das Brennholz, welches in Nutzholzform aus 
dem Bren holz ausgeſondert wird: 

1., in dem 2,1 Helt. großen, ca. 1,2 Kilom. von der fislkaliſchen 
Warthe⸗Ablage entfernten Schlage Jagen 63, Abth. a, Be⸗ 
laufes Landsort auf 550 Feſtm. geſchätzt; 

2, in dem 1,7 Heft. großen, ca. 2,75 Kllom. von der fisla⸗ 
liſchen Warthe⸗Ablage entfernten Schlage Jagen 81, Abth. b, 
Beſoufs Landsort auf 320 Feſtmeter geſchatzt; 

., in dem 2 Halt. großen, ca. 3.00 Kilom. von der fiskaliſchen 
Warthe⸗Ablage entfernten Schlage Jagen 82, Abth. a, Be⸗ 
laufs Landsort, auf 500 Feſtm. geſebätzt; 82 

4., in dem 3 Hekt. großen, ca. 6,5 Kllom. von der fiskaliſchen 
Warthe⸗Ablage entfernten Schlage Jagen 121, Belaufs 
Seeberg auf 800 Feſtm. geſchätzt; 

5., in dem 3 Heft. großen, cz. 4 Kllom. von der fiskaliſchen 
Warthe⸗Ablage entfernten Schlage Jagen 142, Abth. a, Be⸗ 
laufs Unterberg auf 750 Feſtm. neichäßt ; 

ſchlagweiſe in je einem Looſe im 
— Auf dieſes Holz werden verftegelte, mit der Aufſchrift „Holz 
Submiſſion Sberförſterei Ludwigsberg bei Moſchin“ ver⸗ 
ſehene Offerten bie 


Montag, den 2. Dezember er., 
Nachmittags 6 Uhr, 

im hieſigen Geſcbäftszimmer entgegengenommen. Die Gebote find 
für jeden der fünf obigen Schläge geſondert in Prozenten zu Taxe 
der Oderförſterel Ludwigsberg a, des Langnutzbolzes, b., des Scheit⸗ 
holzes (für das aus dem Brennholz ausgeſonderte Langholz) abzu⸗ 
geben und müſſen die in den Bletungsbedingungen unter J 2 auf- 
eführten Erklärungen enthalten. — Die Bletungs⸗ und Verkaufs- 
. — können von hier bezogen werden. Die Eröffnung der 
rechtzeitig eingegangenen Offerten erfolgt am 


Dienſtag, den 3. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Silberſtein'ſchen Gaſthofe zu Moſchin 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Offerenten. 15932 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 9. November 1895. 


Det Königliche Oberfärſter. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Universal: Biblio 


Preis u Nummer 20 Pf. Proſpeete gratis. 


akob B. Brandeis, Prag. 


DEE Jeden Bandwurm entfernt 
in 1-2 Stunden wit dem Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, 
Sranatwurzeln und Camalla, ohne Hungerkux, vollſtändig ſchmerz⸗ 
ſos und ohne windeſte Gefahr unter Garantie. Streng reell. 
Verfahren. Nur briefl. Anfragen, ‚mit Retouxmorle an O. W. 
Wüsten, Frankfurt a. M., Wingertſtr. 11. Die melſten 
Menſchen leiden, oune es zu wiſſen. an diefem Uebel und werden 
arößtentbeils als Blutarme und Blelchſüchtige behandelt. Kenn⸗ 
eichen find: Abgang nudel: od. kürbiskernartiger Glieder, 
Nas Ringe um dle Augen, matter Blick, Appetitloſigkeit, Heiß⸗ 
hunger, Mebelteit, Obnmachten bei nüchternem Magen, Aufſteigen 
eines Knäuels bis zum Halfe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchlei⸗ 
mung, Kopfſchmerz, Schwindel, Afterjucken, wellenart. Beweg u. 
ſaug. Schmerz i d Gedärm.. hel. Zunge, Herzkl. 15896 
Ein geräumiger 15925 1 Laden mit Wohnung St. 


K ohl e pl atz [Adalbert 3 im Neudau au der 


mtetben. 
iſt jofort zu vermietden. 


Gefl. Off. unt. II. 39 Exp. d. Bl. Viktoriaſtr. 19 


iſt die II. Etage beſtehend aus 
es- Oesgcbe. WE 


10 Zimmern, 2 Küchen und Zu⸗ 
bebör und 3 Balkons, im Ganzen 
oder getheilt zu vermtehen. Näh. 

Keller⸗ und Fabrikräume mit 
Dampfmaſchine find zu ver⸗ 
mietben St. Martinſtr. 23. 


darüber verterre links. 15789 
Zwei fein möblirte Zimmer 
üder Hochparterre per I. Dezbr. 
evtl. früher Schühenſtr. 33, 
Halbdorfſir⸗Ecke, zu vermiethen. 


Druf und Verlag der Holduchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Köftel) in Boten. 


Submiſſionswege verkauft werben. | & 


eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 13516 


Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


Wohnung geſucht! 

Vom 1. Januar 3—4 Zimmer, 
Küche u. Nebengelaß, Oberfadt, 
Vorderhaus, nicht über 2 Trep⸗ 
pen, für eine Beamtenfamilie (3 
erwachſ. Perſonen). Offert. mit 
Preisangabe unt. J. L. 100 an 
die Exved. d. Zto. 15897 
Naumannſtr. 16, part., links, 
1-2 möbl. Zimmer eventl. mit 
Penſion zum 1. Desbr. z. verm. 

Langeſtr. 8, I. Etage, 3 bis 

Ein Laden Bergſtr. 7 ſof. 
billig zu vermiethen. Näberes 
Wienerſtr. 8, part. 1. 15735 

Möblirtes 2 fenſtriges Zim- 
mer, Oberſtadt 1. Etg., a. W. m. 
Penſion lofort oder 1. Dez d. J. 
zu verm. Näh. i d. Exped. d. Ztg. 


Eine altrenommirte hol⸗ 
ländiſche Eigarrenfabrik, 
welche auf deutſchem Bo⸗ 
den Filialfabrik angelegt 
hat, ſucht für den Vertrieb 
Fabrikate, (Preislage 35 
bis 85 Mark Torpedo, 
Keil⸗ und lange Facons) 
einen erſtklaſſigen und gut 
eingeführten 15902 


Vertreter. 


Offerten zur Weiter⸗ 


Seltene Gelegenheit für 
junge Leute! 


Für die vollſtändige Leitun 
eines Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ un 
Schuhwaaren⸗Geſchäfts in einer 
Stadt Oberſchleſiens wird ein 
tüchtiger branchekundiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 


junger Mann per ſofort geſucht. 
Spätere Uedernahme des Ge⸗ 
ſchäfts nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter A. 13. 1896 an 
die Expedition dieſes Blattes. 


Für mein Confituren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt eine tüchtige 


erite Verkäuferin. 
Jacob Appel. 


Ein tücht. Ihrmadergehilie 


per ſofort gelucht. 


Rehfeld Elkeles. 
Uhrmacher u. Optiker, 

Friedrichſt. 2. 

Für mein Manufattur⸗, Tuch⸗ 

und Herren⸗Conſection⸗ ſowie 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ver 

ſofort einen jüngeren 15901 


Commis, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, unter Beifügung der 
Gehaltsanſprüche. 

Für mein Etiſengeſchäft ſuche 
per 1. od. 15. Dezbr. einen mit 
der Branche und der einf. Buch⸗ 
führung vertrauten 15824 


jungen Mann. 
Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird zum 
fofortigen Antritt geſucht. 

SüskindNürnbergjr. 
Getreide-, Sämereien- und 


Futterartikel⸗Handlung, 
Liſſa 1. B. 15823 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der auch 
polniſch ſprechen kann, ſuche für 
meine Kolonial- und Eiſen⸗ 
waarenhandlung zum sofortigen 
Eintritt. 


Gustav Krawielitzki, 
Frauſtadt. 15827 


Lehrling 
findet ſofort Stellung bei 
J. Schleyer, 


Drogen = Handlung, 
Breiteſtr. 13. 


15912 


beförderung wolle man an RES 


Herm. Koenigsberger, 


Adelnau, ſenden. 


Buchhalter 


geſucht, jüngere Kraft, bilanz ⸗ 
tüchtig, auch zur Caſſenführung. 
Erforderlich: Vollkommene Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache in 
Wort uad Schrift, etwas fran⸗ 
zöſiſch und Cautions⸗Exlaz von 
M. 1000. — Offerten zu richten 
an die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter „Buchhalter, Lem⸗ 
berg Nx. 10. 15882 

Ein tüchtiger, zuver äſſiger, 
wenn möglich der poln. Sprache 


1 - 


mächtiger 15721 


Bureauvorſteher 


wird von ſofort geſucht. Den 
Bewerbungen find Zeuaniſſe beis 


zufügen. + 
Feilchenfeld, 
Rechtsanwolt in Thorn. 


Bonne 


geſucht nach einer Stabt in Polen 
unweit der Grenze. 15924 


JA. v. Koczorowska, 


St. Martin 68 


I. Jan. ſucbe für mein 
S „Engros⸗ Geſchäft 
einen mit der Branche vertrauten 


jungen Mann, 


der ſchon dereiſt haden muß. 


Lippmann Levy. 


1 Fräul., w. 19 Jahre b. e. 
ält. Herrn als Wirtbſchaſterin u. 
Pflegerin wax, eingetret. Todes⸗ 
falls wegen die Stellung aufgeben 
mußte, ſucht ähnliches Engage⸗ 
ment, möglichſt in der Stadt. 
Of. un 8 M. 100 Go. 


Geprüfte, katholiſche Lehre 
rin ſucht Stelle als Erzieherin. 

Näheres unt. R. P. 1016 
voſtl. Merl, Moſel. 15888 

Jung. Mann, gelernt. Spe⸗ 
dit. 1%, Jahre in ung. Pro⸗ 
duktenerport ausgebildet, ſucht 
ver 1. Januar 1896 in Poſen od. 
Provinz (feiner Heimath) Stel⸗ 
lung a. Korreſp. Buchh., od. Ma⸗ 
azineur reſp. Expedit. in größ. 
Kate {ft Gabelsberger Stenogr. 
hat Sprachentenntnifje. Gefl. Antr. 
unt. K. A 6197 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler (Jaulus u. Co.) 
Bud ape... 128892 
Ein tüchtl ler, zuverläſſtaer, ſolſder 


ER üller, 

26 Jahre alt, ſucht zum ſofortig. 
Antritt als Erſter dauernde Stel⸗ 
lung. Beſte langlährige Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten 
an Carl Hirschfelder, Alt 
vorwerk bei Tirſchttegel erbeten. 


Junger Mann 


mit beſten Zeugniſſen ſucht zu 
als 


ſofort. Antritt Stellung 
Buchhalter u. Correſpondent. 


efl. Offert. unter G. 77 in 
der Exped. d. Bl. erbet. 15921 
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